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Zeichnung: Manz

Die Säuberungskämpfe in Südkroatien
Zum erstenmal hat der deutsche Wehrmacht-
bericht den Einsatz deutscher, kroatischer und
italienischer Truppen in den Säuberungs-
kämpfen gegen die kommunistischen Banden in
Süchwest- und Südbosnien erwähnt. Aus den
wenigen Sätzen des Wehrmachtberichtes geht
hervor, daß es jetzt nach mehrwöchigem Kampf
gelungen ist, die Hauptkräfte dieser Banden
aufzureiben und ihnen entscheidende Verluste
an Waffen und sonstigem Material beizubringen.
Ueber die Schwierigkeit der Operationen kann
man sich nur ein Bild machen, wenn man die
unwegsame Bergwildnis des Balkans aus eige-
ner Anschauung kennt. Die Tatsache, daß die
Banden das Gelände, das stellenweise über 2000
Meter hoch liegt, genau kennen, sowie die Un-
bilden der Witterung haben die verbündetenTruppen vor immer neue Hindernisse gestelſt.
Kleine Splittergruppen der Banden, die in die
dichten Waälder fliehen konnten. griffen den
deutschen und kroatischen Nachschub aus dem
Hinterhalte immer wieder an. Mit Hilfe von
Kampfflugzeugen und Stukas gelang es aber,
den unzugänglichen Bergnestern der Banden bei-
zukommen. In allen Ortschaften, aus denen die
Banden von der deutschen und kroatischen
Wehrmacht vertrieben wurden, haben sie un-
mittelbar vor ihrem Abzug noch Blutbäder ver-
anstaltet, denen in erster Linie die muselmani-
sche und katholische Geistlichkeit zum Opfer fiel.
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Kühner Tiefangriffauf engliſche Küſtenſtadt

dnb. Berlin, 30. März. Schwere deutſche
Kampfflugzeuge ünternahmen Dienstag
mittag einen kühn durchgeführten Tiefangriff
gegen die an der engliſchen Küſte gelegene
Stadt Salcombe. Die britiſche Abwehr wurde
durch die in geringer Höhe vorſtoßenden
deutſchen Flugzeuge überraſcht. Erſt im
Augenblick, als die erſten Bomben in die mit
Truppen belegten Barackenlager fielen, ſetzte
von den Höhen das Abwehrfeuer der leichten
Flak ein. Durch Bombenvolltreffer in Ge
bäudekomplexen und in der Bahnſtation ent
ſtanden nachhaltige Zerſtörungen. Jm Ab-
drehen nahmen unſere Tiefflieger militäriſche
Anlagen an der engliſchen Südküſte und in
der Verteidigungszone liegende Ortſchaften
unter gut ltegendes Bordwaffenfeuer. Eine
Flakbatterte wurde dabei ſo ſchwer getroffen,
daß ſie ihr Feuer einſtellte. Alle deutſchen
du kehrten zu ihren Einſatzhäfen
zurück.
National- China feiert dritten Gründungstag

js. Tokio, 80. März. Der dritte Jahrestag
der Gründung Nationalchinas wurde in ganz
Japan und in National-China ſelbſt feſtlich
begangen. Jn Nanking fanden Umzüge und
Veranſtaltungen ſtatt. Jn Tokio veranſtaltete
der nationalchineſiſche Botſchafter ein Früh
ſtück, an dem Premierminiſter Tojo und an
dere hohe Regierungsbeamte ſowie die Bot
ſchafter und Geſandten derjenigen Länder
teilnahmen. die die National- Regierung an
erkannt haben.

Der Präſident der Nanking-Regierung,
Wangtſchingwei, erließ eine Botſchaft an die
geſamte chineſiſche Nation, in der u. a. er
klärt wird. daß die nationale Erneuerung
Chinas einen Teil der Verteidigung Großoſt
aſiens gegen die britiſch-nord amerikaniſchen
Angriffs- und Ausbeutungspläne darſtelle.
Für China gebe es nur einen Weg zum
Sieg, nämlich durch engſte Zuſammenarbeit
mit Japan und ſeinen Verbündeten. Der end
gültige Sieg ſei das einzige Mittel ſoheißt es in der Botſchaft weiter China da
vor zu bewahren wiederum eine Kolonie des
britiſch-nord amerikaniſchen Jmperialismus
zu werden. Japan gab jetzt die Konzeſſionen
Uber Sutſchau Hangſchau, Tientſin Hankau,
Futſchau und Tſchungking an China zurück.
Dadurch erlangte Ching wieder ſeine volle
Souveränität.

London gibt 33 Bomberverluſte zu
Schwere Kiederlage der Briten beim Angriff auf Berlin Ueber 200 Mann verloren

hw. Stockholm, 30. März. Die Eng
länder haben ſich ausnahmsweiſe einmal zu
größeren Verluſtzugeſtändniſſen entſchloſſen,
als erwartet werden konnte. Sie geben von
den Luftoperationen gegen Deutſchland in
der Nacht zum Dienstag insgeſamt 33 Bom-
berverluſte zu; 21 Bomber auf Grund des
Angriffs auf Berlin, 12 weitere Bomber auf
Grund der Einflüge in Wetfſtdentſchland.
Wahrſcheinlich ſind wie üblich auch in dieſem
Falle die Verluſte noch größer, wenn das
Luftfahrtminiſterium diesmal freiwillig
eine Zahl nennt, die ſogar noch über die
erſten deutſchen Abſchußbeobachtungen hin
ausgeht. Eine Anzahl beſchädigter Flug
zeuge wird meiſt noch über See von ihrem
Schickſal erreicht, andere verunglückten beim
Start oder der Landung.

Die britiſche „Offenheit“ hängt möglicher-
weiſe mit dem Wunſch zuſammen, der eigenen
Oeffentlichkeit eine realiſtiſhere Beurteilung
der Riſiken und Verluſte bei den ſo polulären
Bombardierungen t Wohn undKulturzentren zu vermitteln. Dieſe Verluſt
eingeſtändniſſe werden jedenfalls bei der

engliſchen Oeffentlichkeit ihre Wirkung nicht
ganz verfehlen. Jn neutralen Kreiſen wer
den ſie als recht ſchwerwiegend beurteilt.

In ſchwediſchen Berichten aus Berlin wird
in bezug auf den Angriff in der Nacht zum
Dienstag feſtgeſtellt, daß die Angreifer auch
diesmal einem äußerſt intenſiven Flakfeuer
begegneten. Die erſte Welle wurde weit
draußen an der Peripherie geſtoppt und die
folgenden wurden ebenfalls zerſplittert.
Waren es in Weſtdeutſchland neben vier-
motorigen Flugzeugen auch ältere zweimoto
rige Maſchinen vom Muſter „Wellington“,
die brennend zu Boden gingen. ſo wurden
im Raum von Berlin und Norddeutſchland
ausſchließlich viermotorige Bombenflugzeuge
der Muſter „Lancaſter“, „Halifax“ und „Stir
ling“ von Flakartillerie und Nachtjägern ab
geſchoſſen.

Der ſchwere Schlag von 33 verlorenen
Bombenflugzeugen bedeutet für den Feind
nicht allein einen Ausfall wertvoller Flugzeuge,
ſondern auch den Verluſt von über 200 Mann
fliegenden Perſonals, die eine monatelange
Spezialausbildung hinter ſich hatten.

Abſchied von Hans von Tſchammer und Oſten

Die Trauerfeier in der neuen Reichskanzlei Dr. Goebbels hielt die Gedenkrede

RD. Berlin, 80. März. Ueber der Reichs
kanzlei wehte am Dienstag die Flagge auf
halbmaſt. Das deutſche Volk nahm Abſchied
von einer ſeiner markanteſten Führerperſön
lichkeiten. Reichsſportführer Hans von
Tſchammmer und Oſten, der geniale Organiſa
tor des deutſchen Sports und getreue Paladin
des Führers trat ſeinen letzten Weg an.
Der Moſaikſaal der neuen Reichskanzklei
in ſeiner monumentalen Schlichtheit iſt für
den feierlichen Staatsakt ſchlicht und würdig
geſchmückt. Zur Rechten und zur Linken
flankieren drei umflorte Säulen, die von
ſilberleuchtenden Hoheitsadlern gekrönt ſind,
das von einer Fülle von Kränzen verdeckte
Podium. auf dem ſich der mit einer Haken
kreuzflagge bedeckte Sarg des toten Reichs
ſportführers erhebt. Zu beiden Seiten die
letzte Ehrenwache, geſtellt von Parteti, SA.,
H. und Angehörigen des NSRL. Dahinter
im Halbrund Fahnen und Standarten der
Formationen des Sports, die der Verſtorbene
einſt führte. Viele Reichsminiſter und Reichs
leiter, zahlreiche Generale und hohe Offiziere
aller Wehrmachtsteile, die Parteiführerſchaft
und zahlreiche Vertreter aller nationalſozig
liſtiſchen Organiſationen und Gliederungen
ſind unter der großen Trauergemeinde. Auch
das Diplomatiſche Korps iſt ſtark vertreten.

Kurz vor 12 Uhr empfängt Reichsminiſter
Dr. Goebbels als Beauftragter des Führers
die Angehörigen des Verſtorbenen am Ein
gang des Moſaikſaales und geleitet ſie zu
ihren Plätzen. Die weihevollen und erheben-
den Klänge des zweiten Satzes aus der
Der Auslandsspiegel:

Vor den Uebergriffen

Fünften Symphonie von Beethoven leiten
über zu den orten, mit denen Reichsmini
ſter Dr. Goebbels im Namen des Führers
und des deutſchen Volkes Abſchied nimmt von
dem toten Reichsſportführer. Jn knappen
Zügen zeichnet der Reichsminiſter ein Bild
der Perſönlichkeit des Verſtorbenen und weiſt
die Verdienſte auf, die er ſich in ſeinem raſt
loſen Kämpferleben um den deutſchen Sport
und ſeinen Wiederaufbau erworben hat. Er
war der erſte und erfolgreichſte Botſchafter
des deutſchen Sports in aller Welt. Mag
auch der allzufrühe Tod des verdienſtvollen
Kämpfers für uns alle ein unerſetzlicher Ver
luſt ſein. die Verdienſte des erſten deutſchen
Reichsſporkführers bleiben unvergänglich.
Der Führer erweiſt ihm die höchſte Ehrung
dadurch, daß die Urne mit ſeiner Aſche in die
LangemarckHalle des Reichsſportfeldes ge
bracht werden ſoll. Bis in die fernſten Zei
ten ſoll ſie hier Zeuge von der fortwirkenden
Kraft einer Jdee und einer großen Perſön
lichkeit des nationalſozialiſtiſchen Reiches ſein.

Unter den Klängen des Liedes vom guten
Kameraden legt der Reichsminiſter den
Kranz des Führers nieder. Die National-
hymnen klingen auf. Unter dem ergriffenen
Schweigen der Trauergäſte wird der Sarg
von Männern der SA.-Standarte Feldherrn
halle durch ein Spalier von 4 und HJ. aus
dem Saal getragen. In feierlichem Zuge
ſetzt ſich dann der Trauerkondukt in Be
wegung. Schweigend ſteht an den Straßen
Berlins Bevölkerung und grüßt den unver
Wegen Reichsſportführer auf ſeinem letzten
Vege.

der Yankees geflohen
Unſer Vertreter in Tanger: Geſpräch mit einem Spanier aus Caſablanca

FH. Tanger, 80. März. Wir haben uns und trivialſte Angelegenheit ohne die Erlaub
mit einem ſpaniſchen Bekannten, der eben
aus Caſablanca zurückgekehrt iſt, an einem
r gen Treffpunkte in Tanger verab
redet.
taliſchen Ländern trifft man ſich auch hier
mit Vorliebe im Caféhaus. Wir ſitzen alſo
im Café „Roma“, und die bunt zuſammen
gewürfelte Menſchenmenge der Bevölkerung
Tangers flutet unaufhörlich an uns vorüber
Die Namen der gegenüberliegenden Geſchäfte
beweiſen mehr als alle tiefſchürfenden ſtatiſti
ſchen Daten der Buntheit der Zuſammenſetzung
der hieſigen Bevölkerung aus aller Herren
Länder.

Sinnend blickt mein ſpaniſcher Bekannter
auf den Trubel da draußen. Er hat in Caſa
blanca alles ſtehen und liegen laſſen und iſt
herübergeflüchtet in die ſpaniſche Zone.
Manchmal glaubte er ſchon daß es ihm nie
mehr gelingen werde, nach Spanien oder auf
ſpaniſches Gebiet zurückzukehren. Die Frech
heiten und Uebergriffe der Dankees haben
ihn, wie er bemerkt, regelrecht vertrieben.
Zwar tun die übergelaufenen Franzoſen ſo,
als ob es ſich um die Errettung des franzöſi
ſchen Mutterlandes handle, wenn ſie mit den
Yankees gemeinſame Sache machten, aber in
Wirklichkeit ſieht die Angelegenheit doch an
ders aus.

Der franzöſiſche Generalreſident Noguées
entſcheidet nicht einmal mehr die einfachſte

Wie in allen romaniſchen und orien

nis des USA- Generals Eiſenhower. Die
Franzoſen ſind von ſchlecht verhehlter Ent
täuſchung und tiefer Erbitterung erfüllt.

Ein Herr Charles Hedelin wärmt in einer
Zeitung von Caſablanca die alte Mär von
den deufſchen Anſprüchen auf Marokko auf,
um die Erbitterung der Franzoſen und Ara
ber von den USA abzulenken. Die Firwa
Mannesmann muß mieder einmal herhalten,
um zu beweiſen, daß die deutſchen Kanonen
mit marokkaniſchen Erzen hergeſtellt worden
ſind, daß die Gebrüder Mannesmann bereits
vor dem Verſailler Friedensvertrag ihre An
ſnrüche auf marrokaniſche Erzvorkommen an
ein ſpaniſches Syndikat abtraten, welches
dann die Rechte an Kruvp in Spanien über
ließ. Der im Solde Waſhingtons ſtehende
Journaliſt Hedelin ſpart auch nicht mit
Namen und Zahlen. 2000 Erzkonzeſſionen
hat Mannesmann angeblich ſo verſchoben und
dazu 360 000 Hektar kultivierbaren Bodens.
Daß Herr Hedelin dabei die Spanier mit in
dieſe „finſteren“ Geſchäfte hineinbringt- ſtört
ihn nicht, wohl aber meinen ſpaniſchen Ge
währsmann. Erbittert fragt er, wer eigent
lich die Ruhe in Spaniens Marokkozone
ſtört? Die Deutſchen oder die Yankees?
Mit einer Handbewegung verſucht der Spa
nier ſeines Aergers Herr zu werden
„Was ich, wenn ich die Gelegenheit dazu
hätte, dieſen Verrätern alles ſagen könnte!“
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Zu billige Gebrauchsformel
Zu Hause, beim Einkauf in den Gesckäften,

am Arbeitsplatz, in den Verkehrsmitteln, überall
stellen sich manchmal die Widerhaken des All-
tags ein, die im Krieg stärker und häufiger ge-
worden zu sein scheinen und es wohl auch sind
weil Kriegsnotwendigkeiten die Mittel, sie zu
glätten, erschwert haben. Pie Schwierigkeiten
sind gewachsen, das weiß jeder, und mit der
Erklärung, wir haben jetzt mehr als drei Jahre
Krieg, ist manches begründet. Jedoch ist diese
Feststellung zu ernst, als daß sie zu einem bil-
ligen DPeckmantel für Unhöflickkeit, scklechte
Laune, Ungeduld und verletzendes Benefimen
dem Nächsten gegenüber werden darf. Daß wir
Kriegszeiten haben. braucht niemand als Ant-
wort auf eine ruhige Nachfrage auf eine Bitte
mürrisch zu entgegnen, auch wenn unsere Ner-
ven durch vermehrte und anstrengendere Arbeit
überbeanspruckt sind. Viel zu oft ist die Fest-
stellung des Krieges eine zu billige Gebraucks-
formell für eine Haltung, die gerade in sehweren
Zeiten sich niemand aus Rücksickt auf seine
Mitmenschen und schließlich auf seine eigene
Kraft erlauben Rann. Im Kleinen stark sein, ist
nicht leichkt, aber wir sind der Gemeinschaft
den Willen dazu schuldig. der

Vorpostenstellungen im Südosten
Von Oberstleutnant von Ol berg

Die nicht unbedeutende Zeitschrift „New
Statesman and Nation schreibt in einem Auf-
satz, der eine englisch-amerikanische Offensive
gegen Europa besprich „Man kann nur hoffen,
daß die Pläne, die Achse von Süden her anzu-
greifen, Stalin nicht nur mitgeteilt sind, sondern
daß er zu voller Zustimwung überredet worden
ist. Denn es besteht die große Gefahr, daß
Stalin in einer alliierten Invasion auf dem Bal-
kann die Absicht sehen würde, eine Schranke
gegen den sowjetischen Einfluß aufzurichten
Mit einer erstaunlichen Offenbeit wird hier also
zum Ausdruck gebracht, daß die zweite Front,
von der schon im ganzen Sommer 1942 viel ge-
redet wurde, von der es aber dann lange Zeit
still wurde, bis sie in der letzten Zeit wieder
lebhafter diskutiert wurde, nun also im Sinne
des alten Churchill-Projektes vom Balkan aus
gestartet werden soll Obwohl es allerdings
jeder militärischen Gepklogenheit schroff wider
spricht, dem Gegner die eigenen stratfegischen
Pläne im voraus mitzuteilen, und daher kaum
anzunehmen sein dürfte, daß die britische Zen-
sur diesen Aufsatz durchgelassen haben würde,
wenn der dortige Generalstab tatsächlich diesen
Gedanken ernsthaft erwägen sollte so ist doch
die Möglichkeit eines Invasions-Versuches im
Orient nicht unbedingt von der Hand zu weisen.
Das rumänische Oel und das schwedische Erz
bilden doch den Wunschtraum, der Churchill
schon immer auf die Türkei und Norwegen ge-
lenkt hat. Wenn wir nun auch weit davon ent-
fernt sind, mit einer Invasion über die Ost-Mit-
telmeer- Inseln als gegebener Tatsache zu rech-
nen, gibt uns die oben wiedergegebene Bemer-
ung doch Veranlassung, uns einmal etwas aus
führlicher und näher mit der geopolitischen Be-
deutung der Inselwelt im europäischen Seeraum
zu befassen; denn eine britische Invasion auf
dem Balkan würde zwangsläufig nicht nur zu
Lande, sondern auch über See gestartet werden
müssen,

Eine britische Offensive großen Stiles müßte
damit auf ihrem Vormarsch nach Griechenland,
gleichgültig, ob dieser von Syrien, Palästina,
Suez oder Aegypten ausgeht, auf den Insel-
Archipel im östlichen Mittelmeer stoßen, der
sich z. Z. im unbestrittenen Besitz der Achse
befindet und fär Angriff und Verteidigung treff
lich ausgebaute Stützpunkte darstellen dürfte,
die die Südostflanke Europas decken. Heute
dürfte die geopolitische Lage im Mittelmeer
raum südöstlich der Balkan- Halbinsel wesentlich
anders sein, als im Frühſahr 1941. wo sich die
Hauptinsel Kreta noch in griechischem, d. h.
britenverbündetem Besitz befand. Durch den
siegreichen Balkan- Feldzug 1941 und vor allem
durch die Besetzung von Krets durch deutsche
Truppen, sowie den Ausbau dieser Insel zu
einem weit vorgeschobenen See- und Flotten-
stützpunkt im östlichen Mittelmeer dürfte eine
feindliche Bedrohung dieser Südostflanke, er
heblich verringert sein. Allerdings blieb die in
britischer Hand befindliche Insel Cypern, bei
ihrer strategischen Lage als Außenfront der
ägyptisch-syrischen Küste, dem voraussicht-
lichen Aufmarschgebiet für eine geplante Offen-
sive über den Balkan auch dennoch eine
dauernde Gefahr. Nun hefindet sich aber der
Dodekanes im Besitz unserer italienischen Ver-
böndeten heißen sie doch seit 1930 ganz offi-
ziell italienische Inseln in der Aegäis“ Diese
Inselgruppe von etwa 50 kleines und 14 großen
Inseln bildet einen durchlaufenden Soerrgürtel
von Kreta bis zur türkischen Küste Damit ist
die strategische Bedeufrng als vorgeschobener
Außenposten in Richtung auf die englisehe
Machtsphäre im Nahen Osten klargestellt Be-
kannt därfte es ſa auch sein. daß die gesamte
Inselkette ebenso wie die Cykladen, die zwar
griechischer Besitz, Jetzt aber in deutscher
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Hand aind, im Verlaufe des Krieges zu italieni
schen bzw. deutschen Stützpunkten stärketens
ausgebaut sind, Diese c errygton im Mittel
meer, mitten zwischen seinen See- und Luft-
stäützpunkten Malta und Cypern gelegen, haben
der britischen Strategie im Verlauf der letzten
zwei Kriegsjahre schon mancherlei Sorgen ge-
macht.

Schon im Verlauf des Balkan- Feldzuges hat-
ten deutsche Truppen die Insel Lemnos und die
benachbarten Inseln der Südägäis besetzt, deren

hohe strategische Bedeutung am Ausgang der
Dardanellen auf der Hand liegt, Hatten doch
die Engländer schon im ersten Weltkriege von
1915 bis 1916 hier ihre Operationsbasis, von der
aus sie die Oeffnung der nur 80 m entfernten
Dardanellen erzwingen wollten Geschützt von
allen Seiten lag hier die gewaltige britische
Flotte, ihre Schlachtschiffe und Transporter
versorgten von hier aus das englische Expedi-
tionskorps von Gallipoli mit Nachschub und
dienten zugleich als stärkster Rückhalt, Heute ist
das ägäische Meer wieder offene Flanke Südost-
Europas, wenn die britische Invasion im Land-
marseh zum Balkan stehen sollte. Lemnos aber
beherrsoht noch immer den Raum von der Halb
insel Chalcidike bis Gallipoli- Näher an den
Krieg ist auch dieses Inselgebiet wieder heran-
gerückt, sein Ausbau zu starlken Stützpunkten
war also wohl selbstverständlich,

In den zwei Jahren, die verstrichen sind, seit
die Achse die Vorpostenstellungen im Südosten
Europas bezog, sind wir bestimmt nicht müßig
gewesen, Mag England sein Aubenfort Cypern
verstärkt haben, mag es im Schutze dieser vor
geschobenen Position in Syrien Kräfte zusam-
menziehen, um einen Angriff auf die Flanko
Europas in der Aegäis durchzuführen, oder auch
nur vortäuschen, um dort die Achsenkräfte zu
fesseln, wenn an der Stelle die zweite Front
tatsächlich kommen sollte, es wird uns gerüstet
finden Der Balkan ist gegen die britische Nah-
ostposition duroh die Inselforts in der Aegäis
und durch den befestigten Sperrgürtel von Kreta
bis Castelreso abgesehirmt,

Kairo muß ſchwere Unruhen beſtätigen

V. M. Ankara, 30. März. Als vor kurzem
die Meldung aus Kairo eintraf, daß dort
Studentenunruhen großen Ausmaßes ſtattge
funden haben, bemühte ſich die britiſche Agi
tation, dieſe Nachricht mit aller Schärfe zu
dementieren. Dieſes britiſche Dementi wird
durch die jetzt in Ankara vorliegenden Kairver
Preſſe von Ende Februar ſelbſt dementiert.
Die Zeitung enthält einen Aufruf des Rek
tors der Al-Azhar-Univerſität, in dem die
Studenten aufgefordert werden, ſich nicht
mehr an „Unruheſtiftungen“ zu beteiligen,
ſondern ihre nationalen Leidenſchaften zu
zügeln und ihre geiſtigen und körperlichen
Kräfte zu ſtählen und dieſe nicht „zu un
geeignetem Zeitpunkt und in ſinnloſer Weiſe
zu vergeuden.

Expeditionsheer Braſiliens für Afrika
ſjb. Vichy, 30. März. Das braſiligniſche

Außenminiſtertium gab bekannt, daß zur
Vertretung der braſilianiſchen Intereſſen in
Nordafrika ein Konſulat in Algier errichtet
worden ſei. Wie aus Preſſeſtimmen und ſon
ſtigen Auskaſſungen zu erkennen iſt, betrach
tet Braſilien die Regierung Girauds als die
jenige, die die Herrſchaft über Algerien aus
übt. Der Schritt bedeutet daher eine ſtill
ſchweigende Anerkennung Girauds und eine
neue Etappe auf dem Wege zu einem Bruch
mit Vichy. Wie die Londoner Nachrichten
agentur „Exchange“ behauptet, hat die braſi
lianiſche Regierung unter dem Drucke
Waſhingtons außerdem bveſchloſſen, innerhalb
der nächſten Monate ein Expeditionsheer
nach Ueberſee zu entſenden. Es ſoll wahr
ſcheinlich nach Afrika geſchickt werden.

ſomoeo vo Arnold Frleger

50. Fortſetzung

„Jetzt dreht er's Politiſch“, ſtichelte Retz
laff, der durch ſeine Annonce eine Frau ge
funden hatte, und zwar aus Frankfurt an
der Oder. Er dachte jetzt nicht etwa milder
über Mantheys Ehetragbdie. Jm Gegenteil:
Er gehörte zu den Menſchen, denen das
eigene, mäßige Lebensglück nur dann volle
Zufriedenheit gibt, wenn es ſich im ver
dienten Unglück des Nachbarn ſonnen darf.

„Er iſt umgeſchwenkt, der Stewert“, be
merkte Retzlaff zu ſeinen Freunden, „er hat
die Bräune gekriegt.“

Das war eine Kennzeichnung, die ver
ſchiedenen entrüſteten Eltern aus der Seele
ger toar. Bald hagelte es Beſchwerden
eim Schulrat. Doch ſchwieg die Behörde

einſtweilen.
Siewert wurde jetzt noch häufiger als

früher mit Rudolf geſehen. Während man
Rudolf den naziotiſchen Spleen nicht weiter
übelnahm, empfand man die bedenkliche
Neigung des Rektors zu dieſer Gedanken
welt wie einen Verrat.

„Paſſen Sie auf“, ſagte Rudolf, „Sie
werden einmal ganz für üns kämpfen“

Rudolf hatte dem Rektor mehrere Bücher
eliehen. Sie machten auf Siewert ſo großen

Eindruck, daß er ſagte: Ich bedauere, daß ich
ſie nicht ſchon früher kennengelernt babe.“

Bei ſeinem Freunde Andreas konnte
Rudolf nicht den Durchbruch neuer politiſcher
Geſinnung erreichen. Der Wahlerfolg man
hatte jetzt zwölf Sitze im Reichstag erobert

zeigte Andregs nur, daß die neue Richtung
wohl nie ans Ziel kommen würde.

„Jhr werdet ewig eine Splitterpartei
bleiven, auch wenn ihr allmählich auf fünf
zehn oder zwanzig Sitze klettert. Damit
kommt ihr nicht durch
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Japans Poſition im
Pazifik unangetaſtet

Amerikaner kämpfen immer noch an der Peripherie der japaniſchen Machtzone

jg. Tokio, 80. März. Mac9Arthur hat ein
Jahr gebraucht, um ſich auf Guadalcanar,
einer der Salomonen-JInſeln, feſtzuſetzen.
Als eine ausreichende Entlaſtung betrachtet
man in Auſtralien dieſen Erfolg nicht. Sax
kaſtiſch meint der Sydney-Korreſpondent der
Londoner „Daily Mail“, bei dieſem Tempo
werde es wohl mehr als 100 Jahre dauern,
bis MacArxthur von Jnſel zu Jnſel vordrin
gend, den von ihm in Ausſicht geſtellten Fron
talangriff gegen Japan unternehmen kann.

Splange England nicht für Auſtralien
kämpfen will, kann Canberra auch die USA
nicht zwingen, ſtärker einzugreifen. Man
muß ſich damit abfinden, daß der große Held
aus Amerika ſein Hauptquartier 3000 Kilo
meter von der Front entfernt aufgeſchlagen
hat, denn ſoweit iſt der Weg vvn Melbourne
nach Port Darwin. Mittlerweile nimmt aber
der Verſchleiß uſ amerikaniſcher Flugzeuge
im Pazifik zu. Jn kleinen und größeren
Luftgefechten haben nach Berichten gus Tokio
die auſtraliſch- amerikaniſchen Fliegereinhei-
ten viel größere Verluſte erlitten als die Ja
paner. Bei dem Abſchuß oder der Zerſtörung
von 202 feindlichen Flügzeugen gegenüber 30
eigenen Verluſten während der letzten zwei
einhalb Monate ergibt ſich ein Verhältnis
faſt wie 7 zu 1 zugunſten der Japaner. In
Tokiv vermutet man, daß der Zweck dieſer
Luftangriſfſe war, die fapaniſche Verbindung
zwiſchen Neugunineg und dem Bismarck
Archipel zu ſtören. Dieſe Abſicht ſei, wie die
Bilanz lehrt, durchkreuzt. Nach wie vor iſt je
doch der Raum öſtlich Neuguineg das wich
tigſte Kampfgebiet geblieben. Auch inſofern
kämpfen alſo die Amerikaner nach einjähri

gen Vorbereitungen noch immer nur an der
Peripherie der japaniſchen Machtzone.

In ihren Kampfhandlungen im Noöordpazifik
betreiben die USA ebenfalls nur eine„Knabber“Strategie. Sie verſuchen, die geg
neriſchen Poſitionen ein bischen anzuknab
bern, ohne einen wirklichen Einſatz zu wagen.
Recht deutlich wird dies in dem Seegefecht vor
der Aléuten-Inſel Attu. Seit vielen Mona
ten verſichert die uſ- amerikaniſche Preſſe, jetzt
würden die Japaner von den heimtückiſcher
weiſe beſetzten Aléuten- Inſeln herunterge-
trieben, doch iſt es bisher zu keinem ernſthaf
ten Kampf gekommen. Das zuerſt von
Waſhington mit größter Lautſtärke verkün
dete Seegefecht vor Attu hat nach dem vorlie
genden Verlautbarungen aus Tokio einen
Verlauf genommen, der für Rooſevelts
Flotte kein rühmliches Ergebnis zeitigte. Die
Amerikaner, die mit zwei Kreuzern und meh
reren Zerſtörern auftauchten, waren offen-
ſichtlich unentſchloſſen, ob ſie einen Kampf
aufnehmen ſollten und drehten ab, als japa
niſche Kriegsſchiffe, die man hier oben viel
leicht nicht vermutete, heranrückten.

Wird man in Waſhingtkon von dieſer
Strategie des Geplänkels längs der äußerſten
Pazifik-Front loskommen? Eine neue mili-
täriſche Pazifik- Konferenz fand zwar in
Waſhington ſtatt. Offiziell heißt es dazu, daß
die Oberbefehlshaber der pagzifiſchen Streit-
kräfte über die Planungen von Caſablanca
unterrichtet werden ſollten. Wie wir aus
Tſchungking wiſſen, beſagte Caſablanea, daß
zunächſt keine verſchärfte Aktivität im oſtaſig
tiſchen Raum vorgeſehen iſt. Für dieſen Ent
ſchluß ſpricht auch, daß kein Oberkommandie
render der Pazifik- Streitkräfte an der Kon
ferenz teilgenommen hat.

Voller deutſcher Abwehrerfolg bei Staraja Ruſſſa
Harte Nahkämpfe ſüdlich des Ladogaſees Heftige Feindangriffe an der Tunis Front

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
30. März. Das Oberkommaſtdo der Wehrmacht gibt
belannt:

An der Nordfront des Kuban-Brückenkopfes und
im Raum ſüdweſtlich Wjasma ſcheiterten neue feind
liche Angriffe unter hohen blutigen Verluſten. 27
Panzer wurden allein im Kampfraum ſüdweſtlich
Wjasma abgeſchoſſen.

Jn der Abwehrſchlacht ſüdlich des Ladpgaſees be
währte ſich geſtern erneut unſere hervorragend kämp
fende Jnfanterie. Sie ſchlug in harten Nahkämpfen
den Anſturm der ſowjetiſchen Maſſen ab und be
hauptete überall ihre Stellungen.

Jm Raum von Starajag Ruſſja haben die Truppen
eines deutſchen Armeekorps in wochenlangen, ſchweren
Kämpfen alle feindlichen Durchhruüchsverſuche ab
geſchlagen und damit einen vollen Abwehrerfolg er
rungen. Die Sowjets verlyren ſeit dem 23. Februar
in dieſem Abſchnitt 61 460 Tote, 2978 Gefangene, 293
Panzer, 26 Geſchütze, 806 Maſchinengewehre, 114
Granatwerfer, 206 Panzerhüchſen und 1036
Maſchinenpiſtvlen.

Bei den Abwehrkämpfen im Kubanbrückenkopf
zeichneten ſich rumäniſche Jnfanterieverbände erneut
aus.

Der Feind führte auch geſtern an zahlreichen
Stellen der tuneſiſchen Front heftige Angriffe gegen
die deutſche italieniſchen Stellungen, vhne daß es ihm
gelang, den beabſichtigten Durchhruch zu erzielen.
Die Luftwaffe unterſtützte in unermüdlichem Einſatz
den Abwehrkampf der deutſch-italieniſchen Truppen.

Deutſche Kampfflugzeuge griffen bei Tage und bei
Nacht einen feindlichen Geleitzug an der nordafrika
niſchen Küſte an und erzielten nach bisher vorliegen
den Meldungen Treffer guf drei Handelsſchiffen.

Jn der vergangenen Nacht griffen britiſche Flug
zeuge Orte in Weſtdeutſchland und die Reichshaupt-
ſtadt an. Sie warfen Spreng- und Brandbomben,
vor allem güf Bochum und auf einige Stadtteile und
Vororte von Berlin.
viertel getroffen.
den abgeſchoſſen.

Ein Tagesangriff ſchneller deutſcher Kampfflug
zeuge gegen eine Stadt an der engliſchen Südküſte
verlief erfolgreich.

Es wurden hauptſächlich Wohn
27 der angreifenden Bomber wur

Rudolf und Siewert hatten ihm Aeuße
rungen von Juriſten gezeigt, die der neuen
Richtung angehörten. Sie bekannten ſich zu
einer ſinngemäßen, eigenſchöpferiſchen Aus
legung des Rechts ja, ſie forderten ein völlig
neues Recht. Doch Andreas blieb in ſeiner
gedrückten Lage mißtrauiſch. Seinem von
Sorgen und Scham zerfreſſenen Geiſt ſtellte
ſich das Jdeal der Befreiung anders dar: Er
wollte, daß jedermann ganz nach ſeinem Sinn
leben dürfte ohne jede Einmiſchung des
StaatesErna wohnte nun ſeit Wochen bet Gieſes.
Nur am Tage hielt ſie ſich im Hauſe ihres
Mannes auf. Heini war ſehr laß und ſtill
geworden. Eines Tages kam er am frühen
Vormittag aus der Schule. Gr weinte bitter
lich. Er wollte nicht den Grund ſagen, warum
er heimgekommen wäre. „Du biſt krank?“
fragte Erna. „Zeig mal die Zunge, meir
Liebling.“

Das Kind aber ſchüttelte den Kopf. Unter
vielem Schluchzen brachte es endlich über die
Lippen: „Der Lehrer hat geſagt es iſt beſſer

ich ſoll gehen weil die andern ſo
Andreas ging nachmittags zu dem Lehrer

hin. Der entſchüldigte ſich. Er habe ſich keinen
Rat mehr gewußt. Und der Rektor ſei ver
reiſt, geweſen. Die Eltern hätten ſich be
ſchwertk. Ex verſtünde Manthey nicht. Warum
er die Kinder nicht weggebe?

„Jch habe Sie nicht um einen Ratſchlag
gebeten“, gab Andreas barſch zurück.

Gieſes aber nahmen Erna beiſeite.
„Kindchen, es geht nicht mehr.“
Sie hatten es ſich anders gedacht. An alle

möglichen Prozeſſe mit Verwandten, Ver
ſicherungsgeſellſchaften und Firmen gewöhnt,
hatten ſie gemeint, daß ſie an der Entwicklung
des Mantheyen Eheprozeſſes Behagen und
Freude erleben würden. Jetzt aber ſahen ſie
unter dem Druck des geſellſchaftlichen Boy
kotts ein, daß ſie nur Verdruß und Verluſt
auf ſich genommen hatten. Es war eben keine
e Angelegenheit, ſondern eine ſtrafrecht
iche. Die wurde immer heißer, je länger

Deutſche und krogatiſche Truppen haben in Zu
ſammenarbeit mit Teilen der italieniſchen Wehrmacht
in wochenlangen Kämpfen eine von Sowjetrußland
angezettelte kommnuniſtiſche Aufſtandsbewegung in
Südkrogtien zerſchlagen. Bei ſchwierigen Wekter
verhältniſſen und trotz der Unwegſamkeit des bergi
gen Kampfgeländes und der hinterhältigen Kampf
weiſe der Aufſtändiſchen wurde der vrganiſierte
Widerſtand gebrochen, Waffen- und Verpflegungs
lager erbeutet. Nur ſchwachen Reſten der kommuni
ſtiſchen Banden gelang es, ins Hochgebirge zu ent
kommen.

Aus dem italieniſchen Wehrmachtbericht
dnb. Rom 30. März. Der italieniſche Wehr

machtbericht vom Dienstag meldet u. a. Der Feind
warf neue ſtarke Panzer- und Jnfanterieſtreitkräfte
in die Schlacht an der tuneſiſchen Front, die von
Truppen der Achſenmächte wirklam in Gegenangriffen
bekämpft wurden. Feipdliche Einkreiſungsverfuche
würden verettelt und nach vorgeſehenen Plänen neue
Stellungen bezogen. Die Luftwaffe griff feindliche
im Marſch auf die Frontlinien befindliche Kraft
wagen- und Panzerkolonnen an. Sechs Flugzeuge
wurden von deutſchen Jägern abgeſchoſſen; ein wei
teres wurde von der Bodenabwehr zum Abſturz ge
bracht. Deutſche Flugzeuge griffen in den Gewäſſern
von Philippeville einen geſicherten Geleitzug an.
Zwei Dainpfer von je 5000 BRT erhielten Torpedo
treffer. Eines unſerer UBopte verſenkte im Atlantik
einen 7000-BRDT-Dampfer.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an die Bataillonskommandeure in der
Panzergrenadier Diviſion Leibſtandarte „Adolf
Hitler“ 44Sturmbannführer Max Hanſen und
Sturmbannführer Hugo Kraas, an Korvettenkapitän
Karl Neitzel, Kapitänleutnant Günther Seibicke,
Kapitänleutnant Ulrich Folkers, Kapitänleutnant
Harald Gelhaus, Oberfeldwebel Schultz, Flugzeug
führer in einem Jagdgeſchwader.

Auch die däniſche Regierung hat beſchloſſen, ihre
exterritorialen Rechte in China aufzugeben.

ſie brodelte. So zog man jetzt die ver
brannten Finger zurück.

Und das Reichsgericht hatte geſprochen
Sie gaben Erna den Rat, nach Stettin

d Es ſei auch für die Kinder am
eſten.

Erna hatte ſeit Tagen das gleiche gedacht.
Sie beſaß ſo viel überwindende Kraft, den
beiden Alten aus ehrlichem Herzen zu dan
ken. Sie konnten wohl nicht anders handeln,
und nachdem man Heinz ſchonend aus der
Schule heimgeſchickt hatte, war es unmög-
lich, weiter in Wollin zu bleiben.

Sie bat Andreas, ſie bettelte ihn an, er
möge ebenfalls von hier fortgehen, ehe es zu

»ſpät ſei. Worauf warte er noch? Sie könnten
in irgendeiner Form in Stettin leben und
ſchaffen.

„IJn irgendeiner Form?“ ſagte er dumpf
„Jch kann mit dir nicht in irgendeiner Form
leben, verſtehſt du das?“

Sabine kam hinzu. Jhre Gegenwart
wirkte glättend. Sie war einer der Men
ſchen, die erſt die Not eines lieben Nächſten
brauchen, um ſich ganz entfalten zu können.
Nachurlaub war ihr nicht gewährt worden.
So hatte ſie ihre gute, einträgliche Stellung
kurzerhand aufgegeben, und die beiden
wußten ihr Dank dafür.

Nein, Andreas konnte ſich
ſchließen ſeine Heimat zu verlaſſen. Wohin
ſollte er gehen? Auch nach Neſſelberg war
jetzt die Kunde von der Auflöſung ihrer Ehe
gedrungen. Dort herrſchte eine ähnliche
Stimmung wie auf der Jnſel. Schimon, der
ins Maurerhandwerk abgewandert war, hatte
in dieſem Frühjahr von neuem in der
Gegend Fuß gefaßt, und er höhnte und hetzte
nun er Witterung bekam, bei jeder Gelegen
heit gegen den ortsfremden Eindringling,
der über den ganzen Landſtrich Schaden
brachte. Hierbei war Schimon ſo klug, Ernas
Mutter in ſeinen Verleumdungen zu ſchonen,
da ſie jedermann in beſtem Gedenken hatte.
Alma Wilk, ſo ſtreute er aus, ſei zu dieſem
ſchmierigen Manöver beſchwatzt worden. Jhre
Krankheit habe ſie widerſtandslos gemacht.

nicht ent

Die neue „Wunderkorvette“

Zeichnung: Hicks (JnterpreßKreis)

„Well, daß wir unversenkbar wären, hatte
uns der Admiral schon gesagt, aber daß wir
sogar schneller tauchen können als ein German-
U-Boot, wird selbst für ihn neu sein

e

Braſilien beſetzt Franzöſiſch-Guayana

Dr. v. L. Rom, 30. März. Nach Meldungen
aus Buenos Aires ſollen braſilianiſche Trup
pen Franzöſiſch-Guayang beſetzt haben. Dem
franzöſiſchen Gouverneur René Weber, der
ein Paktieren mit den Braſilianern und
Nordamerikanern ablehnte, wurde geſtattet,
ſich mit Erlaubnis der Regierung Vargas
nach dem Regierungsſitz Franzöſiſch-Martini-
ques zu begeben. In politiſchen Kreiſen der
argentiniſchen Hauptſtadt weiſt man darauf
hin, daß das Vorgehen Braſiliens im Auf-
trage Waſhingtons erfolgte, und zwar im
Rahmen jener Pläne, die die USA Regierung
feit längerer Zeit für das geſamte Gebiet von
Guayang ausgearbeitet hat. Eine braſilia-
niſche Militäpmiſſion ſoll gegenwärtig in den
Hauptſtädten Engliſch-, Holländiſch und
Franzöſiſch Guayanas verhandeln, um
dauernde braſiligniſche Garniſonen in dieſes
Gebiet zu verlegen. Die braſilianiſchen
Annektionsgelüſte, zumal gegeriiher Srau-
zöſtſch-Guayang, werden von Waſhington aus
benutzt, um in Nordoſt-Südamerika für
ſpäter Boden zu gewinnen.

Schwere Sabotage in Syrien

ſb. Vichy, 30. März. Das gaulliſtiſche
Oberkommiſſariat für Syrien und Libanon
gab bekannt, daß es in den ſyriſchen Städten
Dripolis und Homs zu ſchweren Sabvotage
akten an Verkehrseinrichtungen und militä
riſchen Anlagen gekommen ſei. Jm Zuſam
menhang damit ſeien zahlreiche Verhaftungen
durchgeführt worden. Das Hochkommiſſariat
warnt die Bevölkerung, unter dem Vorwand
des Proteſtes gegen die Verſorgungslage zu
Sabotageakten zu greifen.
Gauverlagsleiter; Burkhard Viöcentz. Hauptschrift-
Ieiter Dr. Karl- Friedrich Lauer, Druck und Verlag;Mitteldeutscher National. Verlag GmbH., Halle (Saale),
Waisenbausring Ib, Tel. 7631. Preisliste 24. Bezugs-
preis monatlich 2.90 RA.
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Wohin ſollte Manthey gehen? Feſthalten

mußte man ſeine Heimat. Hatte man ihn
erſt einmal von dort vertrieben, ſo würde er
vielleicht nie mehr zurückkehren können.

Es gab einen Abſchied, der ihm die Seele
aus dem Leib krampfen wollte. Sogar
Hildchen war auf eine ganz neue Weiſe
ernſt und bekümmert. Heinz aber brachte
ſeine Sparbüchſe, ſchüttelte ſie und ſprach
„Sieh mal an, Vati, weil du doch neulich zu
Mutti geſagt haſt, wir haben nicht mehr viel
Geld, da kannſt du doch dies nehmen. Es
iſt ja nicht ganz viel, aber zum Leben
langt's.“

Andreas hyb den Jungen und küßte ihn
mit einer ſo heftigen Jnbrunſt, daß ihm
Tränen aus den Augen kugelten.

Als er allein war, mußte er immer an
Heinis letzte Worte denken. Der Junge hatte
die Sparbüchſe auf keinen Fall mitnehmen
wollen, da ſie ja bei Tante Toni genug be
kämen.

Noch tagelang hellte ſich die Stimmung
des Vereinſamten, wenn ihm der kleine,
liebliche Zug einfiel, und es wirkte auf ſein
Jnneres, wie wenn man ſüße Milch nimmt,
um damit trüben Eſſig zu klären.

12

Der Einzug bei Krohns geſtaltete ſich den
Umſtänden angemeſſen. Onkel Paul war ſeit
mehreren Wochen krank. Er lag in Schweigen
gepackt da.

Die Tante ſagte; „Jch bete jeden Abend
und jeden Morgen für euch!“

Wie eng die Wohnung wirkte, wenn fünf
Menſchen darin untergebracht waren! Aber
die Frauen zeigten ſich tapfer und ſorgten
dafür, daß ſich die Bedrückung nicht zu offenem
Elend auswuchs.,

Jn der Nacht fuhr Erna urplötzlich aus
bergendem Schlaf. Halb noch im Traum hatte
ſie einen hämiſchen Chor ſchreien hören:

„Das ſind nicht Kinder, das ſind Baſtarde!“
(Fortſetzung folgt)



Seife 331. März 1943 MITTELDEVTSCHE NATIONAL-ZEITVONG
vorgegangen, die bisher schon die Trä de Hauptstadt ohne Gesichtgewesen waren, Unter den zieren finden wirviele jener bewährten Soldaten, die die Luft- Washington ein künstliches Gebilde Reißbrettlaune und Wirklichkeit
waffe vor Jahren aus der Polizei übernommen

j 31. März
J 64Der „blutiqe Karsamstag

Essen, Ende März,
Der gegenwärtige gewaltige Kampf geht um

das höchste Gut des deutschen Volkes, um seine
Freiheit. Nur zu deutlich haben die Ereignisse
von 1918 bis 1933 gezeigt, welchen Drangsalen
und welcher Schmach ein Volk ausgesetzt ist,
das seine Freiheit verloren hat. Einer der denk-
Fürdigsten Tage in dieser Hinsicht ist der
31. März 1923, der Tag, an dem 13 Kruppsche
Arbeiter in Essen von den Franzosen erschossen
wurden. Am 11. Januar 1923 war Essen von
den Franzosen besetzt worden. Am Tage vor
dem EFinmarsch erklärte die Kruppsche Werks-
leitung, daß sie die Absicht habe, Weiterzu-
arbeiten, solange dies mit der Ehre und Würde
vereinbar sei und die Franzosen sich von Ein-
griffen in die Geschäftsleitung oder in die Be
triebe fernhalten würden. Die Gefolgschaft ließ
durch den Betriebsausschuß erklären, daß sie
unter französischen Bajonetten niemals arbeiten
würde. Ferner einigten sich Betriebsführung
und Betriebsausschuß, daß im Fale ernster
Zwischenfälle die Arbeit zum Zeichen des Pro-
testes niederzulegen sei

Am 31. März besetzte um 7 Uhr ein franzö-
gisches Kommando die in der Mitte der Fabrik
e Kraftwagenballe, Der Führer der elf

ſann starken Abteilung gab an, er habe den
Befehl, die Halle besetzt zu. halten, bis eine
Beschlagnahmeſcommission erscheine. Darauf
wurde dem Offizier mitgeteilt, daß die Wagen
unentbehrlich seien, da sie unbedingt zum
Transport von Lohngeldern, Lebensmitteln und
auswärtigen Arbeitern gebraucht wärden. Als
jedoch alle Vorhaltungen vergeblich waren,
wurden gegen neun Uhr in der mittleren Fabrik
die Sirenen gezogen. Darauf versammelten sich
auf der Straße vor der Autohalle Tausende von
Arbeitern, um gegen den Eingriff zu protestie-
ren, Mehrfach wurde auch jetzt noch versucht,
die Franzosen zum Abzug zu bewegen, jedoch
stets ohne Erfolg. Dagegen ließ der komman-
dierende Offizier am Fingang der Halle ein Ma-
schinengewehr aufstellen, und auch die Soldaten
erhielten Befehl, sich schußbereit zu machen
Gegen 11 Uhr ließ die Werksleitung. da eine
Klärung der Sachlage noch nicht abzusehen war,
die Sirenen stillsetzen. Während sich die Ar-
beiter nun allmählich zurückzogen, hatte sich
ein Mitglied des Betriebsrates auf die Schultern
eines Arbeitskameraden gestellt und hielt eine
beruhigende Ansprache an die Gefolgschaft.
Um ihn besser verstehen zu können, drängten
sich die Arbeiter aus dem Hintergrund nach
vorn, Hierbei wurden einige von ihnen etwas
über den Kreidestrich gedrängt. den der fran-
zösische Offizier als Grenze um die Toreinfahrt
hatte ziehen lassen. In diesem Augenblick

aben die Franzosen ohne vorherige Warnungeuer. Die Wirkung war furchtbar. Ueberall
wälzten sich die Menschen in ihrem Blut. Die
Arbeiter zogen sich zurück, während die Fran-
zosen Vorgingen und in die Massen schossen,

Das ist die Wahrheit über den „blutigen
Karsamstag“ bei Krupp, an dem 13 Kruppseche
Gefolgschaftsmitglieder getötet wurden und den
die Franzosen, um sich reinzuwaschen, vergeb-
lich anders darzustellen versuchten. Wie groß
die allgemeine Empörung unter der Essener
Bevölkerung War, zeigte sich bei der Bestattung
der Ermordeten, wo ungezählte Tausende zu
beiden Seiten des weiten Weges vom Krupp-
schen Hauptverwaltungsgebäude bis zum Fried-
hof Aufstellung genommen hatten, um den Toten
die letzte Ehre zu erweisen. Um Vor der
Oeffentlichkeit die Schuld von sich zu wälzen,
ſießen die Franzosen schon am 1, April die letz-
ten Direktoren der Firma Krupp Verbaften,
Vom 4, bis 9. Mai fand dann jener Schauprozeß
statt, in dessen Verlauf auch Dr. Krupp von
Bohlen und Halbach verhaftet und die Ange-
klagten Gefängnisstrafen von 10 bis 20 Jahren
und dazu Geldstrafen von 50 bis 100 Millionen
Mark erhielten Jene Zeit wird in Essen und im
ganzen Ruhrgebiet unvergessen bleiben. Das
Ehrenmal aber, das den Toten des 31. März auf
dem Essener Ehrenfriedhof errichtet wurde, ist
zu einem Mahnmal für das ganze Volk geworden.

Vom FPliegerhorst um
Schüteenqraben

P. Die neue deutsche Luftwaffe war von
Anfang an von einem jugendlichen und elasti-
schen Geist getragen. Das hing sicher damit
zusammen, daß sie bei ihrer Gründung gegen-
über den beiden anderen Wehrmachtteilen un-
endlich viel nachzuholen hatte und deshalb für
ihren Aufbau nicht nur die organisatorischen,
sondern auch die improvisatorischen Kräfte in
besonderem Maße an sich zog. Der Geist ihres
Oberbefehlshabers belebte ihre Arbeit nach bei-
den Richtungen, Gerade die jugendfrischen,
Kämpferischen Elemente, die ihr von allen Sei-
ten zuströmten, befäbigten sie, immer wieder
andere Aufgaben zu übernehmen und überall da
einzuspringen, wo sich neue Chancen für die ihr
eigene Taticraft boten Das erste typische Bei
spiel hierfür zeigte die, Flak: kaum erstanden,
erkannte sie die hervorragende Eignung ihrer
zur Flugabwehr bestimmten Geschüutze für die
Bekämpfung fester und beweglicher Erdziele
und leitete daraus, ohne große neue Organi-
sation, eine Hilfsaufgabe für sich her, die sie
inzwischen sowohl im Angriff gegen starke Be-
festigungen wie in der Abwehr feindlicher Pan-
zerangriffe glänzend löst.

Und wieder bewährte die Luftwaffe ihre
initiative Kraft, als die Ausweitung des Krieges
neue Anforderungen an die zahlenmäßige Stärke
der deutschen Wehrmacht richtete In kürzester
Frist stellte sie ihre Lw. Feldeinheiten auf, die,
nach neuen Gedanken ausgerüstet und durch-
gebildet, heute an verschiedenen Abschnitten
der Ostfront eingesetzt sind. Sie gab damit
dem ganzen deutschen Volk ein Beispiel für die
restlose Erfassung aller Kräfte und ihre volle
Konzentrierung auf die kämpfende Front.
Ueberall ist der Kern dieser Feldeinheiten aus
den Ausbildungsformationen der Luftwaffe her-

hatte. Angehörige der Flak, der Horst- und
Nachrichtenkompanien sowie anderer Forma-
tionen stießen dazu Sie alle sind heute in den
Schützenkompanien der Luftwaffe zu neuen Ein-
heiten zusammengewachsen

Veberall haben sie schon ihre erste Erpro-
bung hinter sich. Nacht für Nacht ist der Kom-
mandeur unseres Bataillons in diesen Monaten
on Bunker zu Bunker, von Kampfstand zu
Kampfstand gegangen, hat seine Führer und
Männer überprütt und unterwiesen, hat sie in
zahlreichen Späh- und Stoßtrupps an den klei-
nen Krieg mit dem sowjetischen Gegner ge-
wöhnt, damit sie, wenn die Stünde Kkommt, auch
den großen bestehen können. Er hat seinen
Männern die Erfahrungen des alten Weltkriegs-
goldaten vermittelt, dem die Trommelfeuer von
Verdun und von der Somme die 2ur letzten
Härte entschlossene Haltung des Einzelkämpfers
ins Herz geschrieben haben. Die Bataillone
anderer Hivisionen haben die große Probe in den
harten Winterkäwofen der mittleren Front be-
reits bestanden und erst kürzlich im Raume von
Welikije-Luki massierte Panzerangriffe der Sow-
jets schon in den Anfängen zerschlagen.

Kriegsberichter Hermann Koklert

Mobilisterte Genossenschatt
Rom, Ende März.

Vor kurzem ist in Italien die „Ente Nazionale
Fascista della Cooperazione“ gleich vielen
anderen Wirtschaftsverbänden zivilmobilisiert
Jorden Es handelt sich dabei um den Spitzen-
Jerband der itaſienischen Genossenschaften. In
der faschistischen Korporationsordnung haben
die zahlreichen Genossenschaften eine Von den
Föderationen der Arbeitnehmer und Unternehmer
gesonderte Organisationsform gefunden. Es gibt
heute insgesamt neun Genossenschafts-Föde-
rationen in Italien, die rund 14 000 Genossen-
gchaften mit mehr als 2,23 Millionen Mitgliedern

repräsentieren.
Auf dem Gebiet der Arbeitsgenossenschaften

rühmt sich Italien eine Art Primat zu besitzen,
Es gibt in Italien Genossenschaften zur Aus-
führung von Straßen- und Hausbauarbeiten, Ge
nossenschaften zur Führung von Industriewerken,
Bergwerken, öffentlichen Diensten. in der
„Cooperativa Garibaldi“ ist vor etlichen Jahren
sogar eine Schiffsreederei entstanden, die sich
im internationalen Schiffsverkehr zu behaupten
Wubte und über eine ansehnliche Flotte ver-
fügte. Die Kooperativen waren also vor dem
Kriege gerade in Italien, dem Lande der über
schüssigen Arbeitskraft, überaus zahlreich. Aus
den Statistiken wird ersichtlich, daß es 1938 (im
letzten Vorkriegsjahr) in Italien 1459 Genossen-
gehaſten von Arbeitern gab, die direkt den Be-
trieb leiteten, in dem sie arbeiteten. Auch die
Konsumgenossenschaften haben in Italien einen
günstigen Nährboden gefunden, obgleich die
Jorwiegend kleinen Familienbetriebe die ge-
nossenschaftlichen Formen zunächst zu behindern
schienen. Aber das Bedürfnis nach einer ge
nossenschaftlichen Verteilung der lebenswichti-
gen Waren war größer als das Beharrungsver-
mögen der alten Wirtschaftsformen.

Stark ausgeprägt hat sich der genossenschaft-
liche Gedanke in der ILandwirtschaft. Die Agrar-
genossenschaften, die kürzlich ihr fünfzigjähri-
ges Bestehen feierten, haben ihr Tätigkeitsgebiet
mehr auf die Verteilung der in der Landwirt
schaft benötigten Instrumentalgäter ausgedehnt,
sie verfügen über eigene Fabriken und sichern
sich die direkte Einfuhr von Rohstoffen. Sie
organisierten in Italien vor allem jene Einlage-
rungstechnik (Ammassi) der Agrarerzeugnisse,
die sich jetzt im Kriege bewährt hat. Auch die
Genossenschaft für die Verarbeitung landwirt-
schaftlicher Erzeugnisse, Molkereien, Käsereien,
Weinkellereien, Destillerien, Kokontrocknereien,
Tabaktrocknereien, Mühlen und Oelmühlen fehlen
nicht. Die korporative Kontrolle über das ge-
samte Genossenschaftswesen gibt die Gewähr
dafür, daß die Genossenschaften einheitlich und
im Interesse des Staates arbeiten, E. F. W.

Von Erich Winter
Die geſchichtliche Unbilligkeit des amerikani

ſchen Weltherrſchaftsanſpruches kommt in der
unorganiſchen Erſcheinung der Hauptſtadt
uSA, Waſhington, beſonders zum Ausdruck
Als Graf Zeppelin als junger Militär

attache während des amerikaniſchen Bürger
krieges nach Waſhington kam, um Lincoln
ſeinen Beſuch zu machen, verſank er bis zu
den Knöcheln ſeiner blank geputzten Stiefel
im Schmutz jener von L'Enfant ſo überaus
kühn projektierten Avenuen, die ſich zwar auf
dem Reißbrett des franzöſiſchen Jngenieurs
und Jntimus von George Waſhington hübſch
und ſauber ausnahmen, in Wirklichkeit aber
nur aus ein paar verſchlammten Feldwegen
beſtanden, in denen Kutſchen und Kaleſchen
rädertief verſanken. Nicht minder verblüfft
über den Wildweſtcharakter dieſer Metropole
der „Neuen Welt“ war Karl Schurz, der
deutfſchblütige General der Nordarmee und

der

Es dauerte lange, ehe an den neu abge
ſteckten Straßen die erſten beſcheidenen Häu
ſer entſtanden. Selbſt als Kongreß und Re
gierung von Philadelphia nach Waſhington
überſiedelten, machte die gewaltſam kon
ſtruierte Stadt im Diſtrikt Columbiag noch
immer den Eindruck einer armſeligen hinter
wäldleriſchen Siedlung, in der ſich die Re
gierungsbeamten nur fluchend und wider
willig aufhielten, denn in der feuchtbrüten
den Hitze des Sommers verdunkelten unge
heure Moskitoſchwärme die Sonne und im
Winter traten die trüben Waſſer des Poto
mac über die Böſchungen und überſchwemm
ten weithin das Land.

Antiquitätenladen Waſhington
Waſhingtons Nachfolger auf dem Präſi

dentenſtuhl, John Adame (1797 bis 1801),

Ein Landsitz des Präsidenten Washington, nach

ſpätere Jnnenminiſter, der das Waſhington
der 80er Jahre alſo porträtierte:

Unter Moskitoſchwärmen
„Mein erſter Eindruck von der politiſchen

Hauptſtadt dieſer großen amerikaniſchen Re
publik war ein ziemlich troſtloſer. Waſhing-
kon ſah aus wie ein großes langgeſtrecktes
Dorf. Die zerſtreuten Häuſergruppen wur-
den von einigen öffentlichen Gebäuden über
ragt. Mehrere Miniſterien arbeiteten in
kleinen unſcheinbaren Häuſern, die ausſahen
wie prunkloſe Wohnungen wohlhabender
Kaufleute. Es gab in der ganzen Stadt
keine einzige zugebaute Straße, kaum ein
Häuſergeviert ohne Lücken. Die Häuſer
waren ſogar nicht einmal numeriert. Die
Straßen waren, wenn überhaupt, ſchlecht ge
pflaſtert und beſtändig mit Schmutz oder
Staub bedeckt.“

Man darf dem begeiſtert zum Zirkel
greifenden L'Enfant keinen Vorwurf machen,
der kurzerhand den Auftrag erhielt, an die
ſfumpfigen Ufer des Potomac eine neue
Hauptſtadt zu legen, damit endlich die uner-
kräglichen Spannungen zwiſchen Boſton,
Neuyork und Philadelphia beſeitigt würden,
die alle Anſpruch auf dieſe Ehrung erhoben.
Der rationaliſtiſch geſchulte Baumeiſter warf
die neue Bundeshauptſtadt wie einen Roko
kogarten auf das Reißbrett, ein Karree recht
winklig aufeinanderſtoßender Straßen,
baumumſtandener Rondells und weiter
Grünflächen, die ſich um die zwei Kilometer
lange Achſe, die Pennſylvanig Avenue,
gruppierten, und an deren Endpunkte er die
Villa des Präſidenten und das Kapitol legte.

Köpfe zur Zett:

Die Fliegeruniform sitzt. seiner schlanken,
mittelgroben Gestalt wie angegossen, aus
braunen Augen lacht er sein Gegenüber
fröhlich an eine junge, jungenhafte Er-
scheinung wie viele unserer erfolgreichsten

AusJagdflieger ist auch Major Phillipp.
der Vnbekümmertkeit ikrer
Natur schöpfen sie die
Kräfte zu ihren auber-
gewöhnlichen e er
die dann im Augenblick
des Einsatzes zu äuher-
ster Konzentration zu
sammengerissen wircdl, aus
iükr heraus zwingen Sie
Gefahr und Glück. Eine
leidenschaftliche Neigung
zum Fliegerleben, die
Lust, in einem Element
sich zu bekhaupten, das
den Durchkscknittlichen
nicht zugänglich ist, tritt
hinzu. Schon vor dem
Krieg war Hans Phillipp
Jagdflieger, der zu großen
Hoffnungen Anlaß gab. Als
Faknenfunker war der
Meiner Arztsohn. nach
dem Besuch des Realgym-
nastums, am 4. April 1936
in die Luftkriegsschule in Gatou einge-
treten. Ein Jahr später wurde er zum
Fähnrich und im nächsten zum Leutnant
befördert. Kommandos bei verschiedenen
Jagdgeschwadern und einer Jagdflieger-
schule lösten einander ab. bis am I. Juni
1940 mit der Beförderung zum Oberleutnant
und der Berufung zum Staffelkapitän in

Der erfolgreichste deutsche Jagdflieger
einem Jagdgeschwacder die Zeit der Kampf-
bewährung begann. Seit Beginn des Krieges
führte der junge Kapitän seine Staffel von
Erfolg zu Erfolg. Nachdem er im Luft
Fampf zwanzig feindliche Flugzeuge ab-
geschossen hatte, verliek ikm der Fükrer das

Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes. Im Osten flog er
weiter auf der Siegesbakn
unter dem sommerlichen
Himmel. nach seinem 62.
Luftsteg erhielt er als
33. Offizier der deutschen
Wehrmachkt das Eichen-
laub zum Kitterkreuz.
Nach seinem 86. Luftsieg
zählte der inzwischen
zum Gruppen kommandeur
eines Jagd geschwaders
auf gerückte Flieger zu den
damals acht Offizieren,
die das Eichenlaub mit
Schwertern trugen. Noch
im gleicken Monat der
hohen Auszeichnung
die ihm am 12. März 1942
verliehen wurde errang Hauptmann Phillipp

Aufn.. Scher. Seinen 100. Luftsteg, an
seinem 25. Geburtstag.

Nach einer Kette von Abschuberfolgen, die
sich durch das Jahr zog, das ihm auck die
Beförderung zum Major eintrug, sSetzte er
sich unlängst wieder zu seinem Geburts-
tag an die Spitze der deutschen Jagd
fie ger indem er an einem Tag bei keftigen
Lufthämpfen südlick des Ilmensees den 200.

bis 203. Luftsieg errang. m

D.

Aufn. Archiv

dem die Hauptstadt der USA den Namen trägt.

ſagte einmal von dem ihm als Amtsſitz zu
gewieſenen Weißen Haus, daß es häßlich.
dunkel und zugig wie eine Fregatte auf hoher
See ſei. Er war froh, nach ſeiner Wahl
niederlage nicht mehr in der „Spelunke“
wohnen zu müſſen, auf deren Dach 1814
brandſchatzende britiſche Truppen den „roten
Hahn“ ſetzten. Waſhington ſank damals in
Schutt und Aſche. Auch The white Phantom
brannte bis auf die Grundmauern nieder,
wurde aber nach vier Jahren wieder auf
gebaut und nahm als erſten Präſidenten
James Monrve auf, der hinter den weiß ge
tünchten Mauern die berühmten Theſen der
Richteinmiſchung in europäiſche Angelegen
heiten formulierte.

Nur langſam wuchs aus der Aſche der
rauchumſchwelten Tage von 1814 das neue
Waſhington, das noch an ſeinem 100. Ge
burtstage ein Mauerblümchendaſein friſtete
und ſelbſt dann die kleinſtädtiſche, die Duodez-
atmoſphäre, nicht abzuſtreifen vermochte, als
die reich gewordenen Staaten mit einem un
geheuren Aufwand an Dollarngten und
Marmorſäulen der Bundeshauptſtadt eine
repräſentative Faſſade zu geben verſuchten.
Wahllos und ſtillos ſtopfte man die Lücken
im Stadtbild mit antiken Tempeln, eng
liſchen Tudor-Bauten, Schweizer Chalets,
pathetiſchen Zuckergußdenkmälern und troſt
koſen Mietskaſernen zu und brachte im
übrigen aus europäiſchen Sammlungen eine
ſolche Menge italieniſcher Madonnen und
niederländiſcher Stiche zuſammen. daß
Waſhington bald einem vollgepfropften
Warenhaus glich, in dem von der korin
thiſchen Säule bis zum japaniſchen Kirſch
baum alles zu haben warx.

Das Geſellſchaftsleben
Die weißen Flecken auf dem vergilbten

Papier „L'Enfants“ verſchwanden zwar aber
die künſtliche Hauptſtadt am Potomae wurde
nicht ſchöner. Wie wenig die amerikaniſche
Intelligenz von der im Blitztempo vornehm
gewordenen Metropole hält, mag aus der
Tatſache hervorgehen, daß kein bedeutender
Schriftſteller, Maler, Bildhauer vder Ge
lehrter ſoweit ſie in den USA überhaupt
vorhanden ſind in Waſhington wohnt.
Die größten Zeitungen erſcheinen in Neu
york. Chikago und Philadelphia. Was in
Waſhington an Newspaper aus der Rota-
tion fliegt, hat nicht die geringſte inter
nationale Reſonanz und nährt ſich recht und
ſchlecht von den redaktionellen Broſamen, die
von den Tiſchen der Society fallen.

In den Geſellſchaftsſpalten dieſer Zeitun
gen geführt zu werden, iſt lediglich der Ehr
geiz jener berüchtigten Waſhingtoner Wit-
wen, die als foſſiler Nachlaß verblichener
Generale, Diplomaten und Jnduſtrieller den
amerikaniſchen Karikaturiſten täglich Modell
ſtehen. Jn ihren politiſchen Salons kopie-
ren ſie die Kamin-Parties des Weißen Hau-
ſes und tragen dafür Sorge, daß wenigſtens
eine Jnduſtrie in der Beamtenſtadt auf vol
len Touren läuft: die des Klatſches.

Waſhingtons Bevölkerung wuchs in den
Jahren 1950 bis 1940 von 486 869 auf 668 011
Perſonen. Das iſt die Schlußſumme der
letzten Volkszählung. Sie ſtimmt heute
längſt nicht mehr, denn ſie berückſichtigt nicht
jene gewaltige Beamtenarmee monatlich
15 000), die in Waſhington mit einem Troß
politiſcher Abenteurer anrückte, als man im
Weißen Wigwam offiziell die Kriegsbemalung
anlegte. Waſhington iſt heute eine überfüllte
Bürogroßſtadt mit 800 000 Einwohnern, die
z. T. in Badezimmern und Baracken kampie-
ren, um an Ort und Stelle zu ſein, wenn die
Dividenden des „big busineß“ verteilt wer-
den, das ſolange auf ſich warten läßt.
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AUIS DER GAUISIADI
Verdunkelung: Von Mittwoch 20.30 Uhr bis

Donnerstag 6.07 Uhr. Mondaufgang: Donnerstag
5.17* Uhr; Monduntergang: Donnerstag 15.10 Uhr.

Sonntag reſerviert für die Wehrmacht!
Die beiden Tage, an denen die Wehrmacht

für das Kriegswinterhilfswerk ſammelt, der
3. und 4. April, werden eingeleitet mit der
Eröffnung der Ausſtellung „Beute- und Waf
fenſammlung“ im Roten Turm am Sonn
abend 10 Uhr. Der Marktplatz iſt nun übri
gens auch als Schauplatz der Ausſtellung (mit
Ueberraſchung!) des Erſatzverpflegungsmaga
zins gewählt worden; nicht der Roßplatz, da
dort die Karuſſels ihm noch „im Wege“ ſtehen.

Aus der Veranſtaltungsfülle am Sonntag
in faſt allen Kaſernen ſei einmal das Pro
gramm der Luftnachrichtenſchule näher unter
die Lupe genommen, die ihren Beſuchern von
10.15 bis 18.00 Uhr ein Vergnügen nach dem
anderen bietet. Der Programmzettel, der ver
kauft wird, verſpricht Beſichtigung von Flug
zeugen, Funkgeräten, Fallſchirmen, einen Be
ſuch in einer Wetterberatungsſtelle und in
der Lehrwerkſtatt zum Zuſehen bei phyſikali-
ſchen Experimenten und anderen Vorführun-
gen. MG.- und Kleinkaliberſchießen bildet
die folgende Umrahmung zu friedlichen
Elektrobahnfahrten, lehrreichen Tonfilmen,
munteren Kabarettvorführungen und einem
ſpannenden Fußballſpiel. Auch Theater wird
geſpielt; der Richthofenvlatz wird zur Frei-
lichtbühne für „Wallenſteins Lager. Zur
Stärkung gibt es für die Inhaber von Eß-
karten ein Soldateneintopfeſſen.

Aufhebung der Feldpoſteinſchränkungen
Die im Feldpoſtverkehr zur Zeit beſtehenden Be

ſchränkungen werden am 1. April aufgehoben. Es
ſind dann nach der Front wieder zugelaſſen: Poſt
karten und Feldpoſtbriefe bis 100 Gramm ohne Zu
laſſungsmarke gebührenfrei, Feldpoſtpäckchen von 100

bis 250 Gramm mit einer Zulaſſungs
marke gebührenfrei, Feldpoſtpäckchen bis 1000
Gramm mit einer Zulaſſungsmarke und 20 Pf. Frei
gebühr, Feldpoſtpäckchen bis 2000 Gramm mit zwei
Zulaſſungsmarken und 40 Pf. Freigebühr.

Erleichterte Heiratserlaubnis des Soldaten
Um bürokratiſche Erſchwerungen zu vermeiden,

hat der Reichsverband der Standesbeamten Deutſch
lands folgende Klarſtellung getroffen Der Standes
beamte kann ſich mit der vorgelegten Heiratserlaub
nis eines Soldaten in jedem Falle zufrieden geben.
Er iſt nicht verpflichtet, die Zuſtändigkeitsfrage zu
prüfen, ſofern nicht ein Fall offenſichtlicher Unzu
ſtändigkeit vorliegt. Jm übrigen würde eine von
einer nicht zuſtändigen militäriſchen Stelle aus
geſtellte Heiratserlaubnis die Gültigkeit der ab
geſchloſſenen Ehe nicht berühren. Auch bei den für
Offiziere üblichen Beſcheinigungen iſt nicht zu for
dern, daß ausdrücklich angegeben wird, ſie ſeien auf
Grund der vom OKH. erteilten Genehmigung aus
geſtellt worden. Bei Angehörigen der iſt ſtets
die Heiratserlaubnis des Reichsführers 4 (Raſſe
und Siedlungshauptamt) notwendig.

Rolläven als zuſätzliche Verdunklung erlaubt.
Mieter ſind bei Benutzung der Rolläden als zuſätz
licher Verdunklungsvorrichtung keiner Einſchränkung
unterworfen. Eine Vervpflichtung. in derartigen
Fällen auch lichtdichte Verdunklungsvorrichtungen vor
jedem Fenſter anzubringen, gibt es nicht. Jeder iſt
lediglich dafür verantwortlich daß bei Dunkelheit
kein Licht ins Freie tritt. Die kriegsbedingte Mehr
beanſpruchung der Rolläden muß der Hausbeſitzer in
Kauf nehmen.

Ueber das Schulgeld an den höheren Schulen,
Mittel, Berufs Berufsfach und Fachſchulen in
Halle veröffentlicht heute der Oberbürgermeiſter der
Stadt Halle eine Bekanntmachung.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem EK. II wurden ausgezeichnet: Ge

freiter Otto Wiedemann, Bruckdorfer Straße 2,
und Gefreiter Kurt Kamprath, Aeußere Delitzſcher
Straße 25—27.

Der
Ein Pfiffiküs kehrte zurück zum Fidibus Seine erſten Erfahrungen

Recht genau erinnere ich mich noch an die
ſchönen und ſorgenfreien Tage meiner Kind
heit, und ſehe uns alle noch vor mir, wenn
wir an unwirtlichen oder kalten Abenden um
den luſtig kniſternden Kamin ſaßen, und
Vater und Mutter Geſchichten erzählten. Be
ſonders gern hörten wir Kinder immer eine
niedliche Erzählung vom Werden und Ver
gehen des kleinen Fidibus.

Dieſe Fabel kam mir jüngſt in den Sinn,
als mich meine Frau energiſch darauf hin
wies, daß ich aus ihrem Haushalts-Kontin
gent mit ſofortiger Wirkung keine Streich-
holzſchachteln mehr entnehmen dürfe, da wir
in Zukunft mit den Zündhölzern ſehr ſparſam
umgehen müßten. Schließlich ſei der Schwefel
für die Münitionsherſtellung wichtiger als
für unſer männliches Laſter Rauchen. Der
Richtig- und Wichtigkeit ihrer Betrachtungen
über den Rüſtungsbedarf mußte ich zu
ſtimmen. Abgeſehen davon, daß wir Männer
ſeit der Schöpfung ehrlich beſtrebt ſind, uns
nicht in die häuslichen Aufgabengebiete der
Frauen einzumiſchen.

Wer Raucher iſt, beſonders derfenige, der
ſich dem Pfeifchen verſchrieben hat, weiß ge
nau, wie ſchnell ſo eine Streichholzſchachtel den
Weg alles Jrdiſchen wandert und leer wird.
Ich kam aber auf einen Ausweg. Seit dem
Tage unſeres ehelichen Dialoges benutze ich
zit Hauſe nur noch den treuen alten Fidibus
zum Anzünden. Wenn ich ihn mir auch nicht
aus Kienholz ſchnitze wie unſere Altvorderen,
bei denen er ſogar einen Ehrenplatz in oft
geſchmackvollen Behältern hatte, ſo verwende

ich als moderner Menſch Fidibuſſe aus
Papierabfällen. Meine Zigarrendoſe, die
verträumt und ihrer eigentlichen Zweck-
beſtimmung ſeit langem entzogen, weiter auf
dem Rauchtiſch ſtand und ſich anſcheinend
höchſt überflüſſig vorkam, bevölkern vom
ſelben Zeitpunkt an rauhe Mengen liebevoll
gefalteter Fidibuſſe. Wenn ich irgendwo zu
Gaſt bin und eine mitleidige Seele mir etwas
Rauüchbares anbietet, dann laſſe ich es nicht
mehr zu, daß man mir Feuer mit Streich
hölzern, elektriſchen Anzündern oder Feuer
zeugen reicht. Jch zücke einfach meine
Zigarrentaſche, enknehme ihr einen Fidibus,
ſage höflich: „Geſtatten?“ und zünde ihn am
Ofen an. Das erſtemal bin ich mit dieſer
revvlutionären Methode der Selbſtbedienung
allerdings ſtark aufgefallen

Augenblicklich ſtelle ich noch Ueberlegungen
darüber an, wie ich es nach der Heizperivde
machen werde. Entweder zünde ich die Fidi
büuſſe im Küchenherd an oder aber ich hamſtere
allen Tabak für den nächſten Winter? Wahr
ſcheinlich werde ich den letzten Plan verwirk
lichen. Dann kann ich mich nämlich außerdem
jederzeit genügend einnebeln, und meine
Frau wird mich vergehlich ſuchen, wenn ich
einmal für ſie Kohlen holen ſoll. Ich habe
ihr das allerdings noch nicht mitgeteilt; denn
ich weiß nicht, ob ſie damit ſo einverſtanden
ſein wird. Sie iſt imſtande und ſucht für
uns eine neue Wohnung, und zwar zum ge
rechten Ausgleich eine Wohnung mit Dampf-
heizung. Dann muß ich meine Fidibuſſe im
Keller anzünden gehen awu

„Die paar Kartoffeln für meine Hühner“
Keine Speiſekartoffeln vergeuden! Diſziplin in Haushalt und Großküche

Die ſteigenden Anſprüche, die der totale
Krieg an alle Wirtſchaftsſektoren ſtellt, haben
auch in dieſem Frühjahr die Kartoffelver
ſorgung vor wichtige zuſätzliche Aufgaben ge
ſtellt, über die der Vorſitzende der Deutſchen
Kartoffelwirtſchaft, Bauer Kurt Hecht, be
richtete.

Es kommt jetzt darauf an, daß auch für
die letzten Monate bis zur neuen Ernte die
reibungsloſe Verſorgung aller Kartoffelver
braucher ſichergeſtellt wird. Daher ſind vom
Reichsnährſtand im Rahmen der Hofbe-
gehungen nochmals beſondere Maßnahmen
getroffen worden. An alle Erzeuger wird
der Appell gerichtet, neben der unbedingt er
forderlichen Aufbringung der reſtlichen Men
gen Fabrikkartoffeln alle zu Speiſezwecken
geeigneten Kartoffeln zur Verfügung zu
ſtellen. Auch wenn ein Hof ſeine Mindeſt
ablieferungsmenge erfüllt hat, aber darüber
hinaus noch Speiſekartoffeln abzuliefern in
der Lage iſt, kann auf dieſe Mengen nicht
verzichtet werden.

Erleichtert werden dieſe Maßnahmen da
durch, daß die günſtigere Witterung in den
letzten Wochen den Zeitpunkt der Frühfahrs-
verladungen früher eintreten ließ, als in den
vergangenen drei Jahren. Infolgedeſſen er
folgten ſchon jetzt wieder Neuzufuhren in die
Städte, ehe die Lagerbeſtände der öffentlichen
Hand reſtlos aufgebracht waren. Für die
Kartoffelverſorgung im nächſten Jahr iſt die
reibungsloſe Abwicklung der Pflanzkartof
fellieferungen beſonders wichtig. Erfreu
licherweiſe ſind in den Hauptanbaugebieten
ſo reichlich Pflanzkartoffeln vorhanden, daß
in dieſem Jahr der größte Umſchlag, der je
mals möglich geweſen iſt, und damit die beſte
Verſorgung an Pflanzkartoffeln natürlich
unter der Vorausſetzung des rechtzeitigen
Transports gegeben iſt.

Bei der Sicherung der Kartoffelverſor
gung bis zur neuen Ernte kann auch der

ſtädtiſche Verbraucher weſentlich mitwirken.
Die Hausfrau muß ſich darüber klar ſein,
daß nur die Kartoffel ihren Zweck erfüllt, die
der menſchlichen Ernährung unmittelbar zu
geführt wird. Sehr oft hört man die Mej
nung: „Die paar Kartoffeln, mit denen ich
meine Hühner und Kaninchen füttere, kön-
nen die Geſamtlage doch nicht beeinfluſſen.“
Dieſe Auffaſſung iſt vollkommen falſch und
im übrigen undankbar. Darüber hinaus ge
fährden dieſe in den Städten verfütterten
Speiſekartoffeln die Futtergrundlage unſe
rer Schweinehaltung. Es iſt erwünſcht, daß
die Haushaltungen, die ihre Winterkartoffel
vorräte nicht verbraucht haben, zunächſt ihre
Kellervorräte aufzehren und dann erſt an der
laufenden Verſorgung teilnehmen. Beſon
ders hohe Anſprüche an die Kartoffelverſor
gung ſtellt die zunehmende Zahl der Groß
küchen. Hier iſt es erforderlich, daß die Lei
ter der Großküchen Diſziplin gegenüber den
Maßnahmen bewahren, die zur Sicherung
ihres Speiſekartoffelbedarfs verfügt worden
ſind.

Siedlungswillige Soldaten bevorzugt
Nach dem Willen des Führers erhalten die Kriegs

teilnehmer bei der Erſchließung und Beſiedlung der
neu eingegliederten Gebiete den Vorrang. Während
des Krieges können nur die aus der Wehrmacht ent
laſſenen Verſehrten zur Anſiedlung kommen. Die
Wehrmacht führt nach einer Vereinbarung mit der
Parteikanzlei und dem Reichsführer Reichs
kommiſſar für die Feſtigung deutſchen Volkstums die
Erfaſſung, Zuführung und Betreuung aller ſied
lungswilligen Kriegsteilnehmer nach einheitlichen
Grundſätzen durch. Hierzu hat das OKW. nähere
Beſtimmuggen erlaſſen. Die im Sonderdruck er
ſchienenen Beſtimmungen können von Wehrmacht
angehörigen bei ihren Einheiten angefordert werden.
Außerdem ſind die Beſtimmungen bei der Firma
Mittler und Sohn, Buchdruckerei, Berlin SW 6s8,
Kochſtraße 68/71, käuflich zu erwerben.
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Preſſe Hoffmann (Wb.)

Züm 54. Geburtstag des Führers gibt die
Deutsche Reichspost sechs Sondermarken her-
aus, die bei größeren Postämtern vom 13. April
bis 15. Juni vorrätig gehalten werden. er
Entwurf des neuen Wertzeichens stammt von
dem Münchener Künstler Prof. Gottfried Klein

SA.Männer, die an der Front ſtehen
Dieſer Tage waren die Stürme der SA.

Standarte 36 und 75 im Thaliaſaal zu einem
Standortappell angetreten. Standarten
führer Dreyer hielt zu Beginn einen Rück
blick auf den Einſatz der SA. Männer an
allen Fronten und in allen drei Wehrmacht
teilen. Der totale Krieg verlange, daß auch
der letzte einſatzfähige Mann der kämpfenden
Front zugeführt werde, und für die bisher
noch uk- geſtellten Männer beſtehe jetzt lau
fend die Möglichkeit, freiwillig im Grengditer-
Regiment „Feldherrnhalle“ zu dienen. Der
Eintritt in dieſes Regiment ruft, da wir in
dem Begriff „Felöherrnhalle“ eine innere
Verpflichtung erblicken, den SA.-Mann zu
letzter und höchſter Pflichterfüllung auf. SA.
Sturmführer Stachel von der Standarte
„Feldherrnhalle“ ſprach von dem bisherigen
Sie des Regiments an entſcheidender
Stelle.

Drei Prüfungen an der Kloſterſchule
In der Städtiſchen Haushaltungs- und

Gewerbeſchule für Mädchen Berufsfach-
ſchule fanden Ende März unter dem Vorſitz
von Oberſchulrat Gralle die Prüfungen der
verſchiedenen Abteilungen ſtatt. 1. FWgende
Schülerinnen der Frauenfachſchulklaſſe I
legten die Stagtsprüfung in der Hauswirt
ſchaft ab: J. Geuthner, R. Haaſe, S. Hart
mann, J. Kleinke. U. Kurdum, E. Lotz und
U. Schotte. 2. Die Befähigung als Kinder
pflege- und Haushaltgehilfin erhielten:
J. Andrä, G. Bergmann, G. Braune, E.
Deumer, J. Flaſchel, R. Halle, J. Hofmann,
R. Jäckel, E. Kühnel, M. Reupſch, M. Röder,
H. Seiffert. J. Staar, A. Stugk und O. Werk
ling. 8. Die Abſchlußprüfung in der Haus
haltungsſchule legten ab: A. Azerott, U. Ban
kowsky, S. Baumeyer, G. Biener, J. Gie
bichenſtein. R. Gießler, E. Goldbach, E.
Grube, R. Hauffe, D. Heſſe, Ch. Hunefelbt, D.
Jacobi, A. Jainsky, M. Kellermann, B. Leh
mann, E. Mahler, J. Mälzer, M. Mehrlän
der, J. Nieft, A. Niemeck, G. Puhlmann, J.
Reckrühm, S. Reimann, E. Römer, U.
Ronneberger, M. Roſt J. Scherzberg, E.
Schmidt, J. Schubert. Ch. Schüler, S. Schulz,
E. Toepel, J. Uſener, B. Uteſch und D.
Wittwer.

Glühlampen ſparen! Der Verkauf von Glüh
lampen iſt während der Sommermonate geſperrt. Es
wird von fachkundiger Seite davon abgeraten, die
Lampen, um Licht zu ſparen, völlig herauszu
ſchrauben, weil der Draht dann leidet die nicht un
bedingt benötigten Lampen werden beſſer durch
Lockerſchrauben ſtillgelegt. Die Reichsſtelle für elektro
techniſche Erzeugniſſe hat aber grundſätzlich zu
gelaſſen, daß Haushalte mit nicht mehr als zwei
Räumen einſchl. Küche) Lampen während der Spar
monate kaufen können, wenn ſonſt ein Raum ohne
Licht bleiben würde. Aber der Haushalt braucht
dazu einen beſonderen vom Wirtſchaftsamt aus
geſtellten Erlaubnisſchein

Z Z JAus den Aebetten zweier Univerſitäts-Inſtitute
Von Geh. Med.-Rat Professor Dr. Dr. h. c. Emil Abderhalden (Halle)

Nachfolgend veröffentlichen wir in der Reihe
unſerer Aufſätze von halliſchen Univerſitätslehrern
einen Artikel von Geheimrat Prof. Dr. Abder
halden, Direktor des Phyſiologiſchen Jnſtituts
unſerer Univerſität, in dem der Gelehrte einen
Einblick in die augenblicklichen Arbeiten und
Forſchungen ſeines Wirkungskreiſes gibt. Am
kommenden Mittwoch wird Prof. Dr. Georg
Baeſecke zu unſeren Leſern ſprechen.

Die Entdeckung, daß immer dann, wenn
in der Blutbahn Verbindungen zuſammen
geſetzter Natur auftreten, die unter normalen
Umſtänden niemals in dieſe gelangen, Stoffe
mobil gemacht werden, genannt Abwehrfer-
mente, die in der Lage ſind, der fremdartigen
Verbindung ihre blutfremde Struktur zu
nehmen, hat zur Schaffung eines Verfahrens
zur Erkennung von Störungen im Organis-
mus geführt. Da die Abwehrfermente im
Harn erſcheinen, können ſie aus dieſem ge
wonnen werden. Jhre Wirkung gleicht der
von Verdauungsfermenten. Es vollzieht ſich
bei Anweſenheit der genannten Fermente in
der Blutbahn derſelbe Vorgang, der fortlau-
fend im Magendarmkanal wirkſam iſt, um die
in der Nahrung enthaltenen Produkte, die
bislang in der Pflanzen- oder Tierwelt, von
der unſere Nahrung ja ſtammt, eine be
ſtimmte Funktivn erfüllt haben, bis zu ihren
indifferenten Bauſteinen zu zerlegen. Es
wird ſo die Erhaltung des Artcharakters des
geſamten Organismus gewährleiſtet. Unter
anderem können in der Blutbahn blutfremde
Stoffe bei Vorhandenſein von Geſchwülſten
(z. B. Krebs), von Mikroorganismen (Jn-
fektionen) uſw. auftreten. Jhre Anweſenheit
erkennen wir am Auftreten ſpezifiſch auf ſie
eingeſtellter Abwehrfermente. Tag für Tag
werden in großer Zahl Abwehrferment-Reak-
tionen ausgeführt, um frühzeitig Karzinom,
Grippe, Scharlach (Verſuche von Doz. Dr.
Rudolf Abderhalden), Tuberkuloſe uſw. feſt

zuſtellen. Auch bei Vererbungsſtudien hat
ſich die genannte Reaktion bewährt. Fort
laufend finden ſich Aerzte, mediziniſchetech
niſche Aſſiſtentinnen uſw. ein, um die Metho
dik der Durchführung der A. R. genannten
Reaktion kennenzulernen. Es ſteht ſo das
Phyſiologiſche Inſtitut dauernd in mannig
faltiger Beziehung mit weiten Aerztekreiſen
des Jn- und Auslandes.

Mit dem gleichen Verfahren werden auch
Störungen von ſog. Hormonorganen (wie
Schilddrüſe, Gehirnanhang, Geſchlechtsdrüſen
uſw.) verfolgt. Gleichzeitig wird geprüft ob
beſtimmte Behandlungsmethoden von Erfolg
gekrönt ſind. Auf der anderen Seite wird Er
fahrung darüber geſammelt, inwiefern be
ſtimmte Medikamente Einfluß auf beſtimmte
Organe beſitzen. Auch die Auswirkungen von
Vergiftungen laſſen ſich mit Hilfe des Nach
weiſes der genannten Fermente verfolgen.
Es ſind fortlaufend Forſchungsarbeiten auf
dieſem Gebiete im Gange. Vor allem wird
verſucht, die Abwehrfermentsſyſteme ſelbſt,
die zum erſtenmal von Doz. Dr. Mall in
Marburg in Kriſtallform erhalten worden
ſind, in ihrer Zuſammenſetzung aufzuklären.

Die umfaſſenden Eiweißſtudien, die ſeit
langer Zeit im Gange ſind, und die zum Ziele
haben. einerſeits die Struktur von beſtimm
ten Eiweißſtoffen aufzuklären, und ander
ſeits Wege zu bahnen, um auf künſtlichem
Wege Produkte zu erhalten, die in der Lage
ſind, Seide, Wolle u. dgl. möglichſt vollwertig
zu erſetzen, werden fortgeſetzt. Als Frucht
derartiger Studien ſind u. a. neue Eiweiß
bauſteine entdeckt worden.

Die Forſchungen auf dieſem Gebiete ſind
etwas zugunſten von Arbeiten zurückgetreten,
die zum Ziele haben, die vorhandene Fett-
und Eiweißlücke auszufüllen. Es hätte in
früheren Zeiten gewaltiges Aufſehen, ver
knüpft mit Kopfſchütteln, erregt, wenn in
einem phyſiologiſchen und phyſiologiſch-

chemiſchen Inſtitut über Desodoriſierung von
Fiſchmehl und über Erſatz von Seife ge
arbeitet worden wäre. Und doch ſind For
ſchungen in dieſer Richtung von der aller
größten Bedeutung. Es iſt Pflicht jedes ein
zelnen Forſchers mit ſeiner Erfahrung. und
ſeinem Wiſſen beizutragen, Not zu mildern.
Es glückte durch ein überaus einfaches Ver
fahren, und zwar unter Anwendung von ſog.
Dispergiermitteln, ohne jede chemiſche Ein
wirkung den vielfach läſtigen Geruch von
Meeresfiſchen ſo gut wie vollſtändig zu ent
fernen. Zur Zeit ſind Großverſuche im
Gange. Das erzeugte Fiſchmehl hat ein ſehr
gutes Ausſehen und iſt faſt völlig frei von
Fiſchgeruch. Man kann damit in großen
Mengen Schweine bis zum Schlachttage er
nähren, ohne daß das Fleiſch der Schlacht
tiere Fiſchgeruch zeigt.

Als bekannt würde, welch große Fett-
mengen erforderlich ſind, um Raſierſeife und
ſonſtige Raſiermittel herzuſtellen, entſtand
der Wunſch eine Raſiercreme zu gewinnen, die völlig frei von Fett und Seife
iſt. Dieſes Problem iſt reſtlos gelöſt worden,
und zwar unter Verwendung eines Aus
gangsmaterials, das der Zelluloſe naheſteht.
Es iſt zu hoffen, daß der lange und ſchwierige
Weg, der zurückzulegen iſt, bis ein Erfolg des
Laboratoriums ſich praktiſch auswirkt, noch
in dieſem Frühjahr durchlaufen iſt. Geſtreift
ſei noch, daß noch auf einem ganz anderen
Gebiete mit recht gutem Erfolg Studien an
geſtellt worden ſind. Es gibt Kaffeeſorten, die
wegen ihres unangenehmen Geruches und
Geſchmackes ungenießbar ſind. Nicht jede
Kaffeeſorte eignet ſich zur Veredelung. Es
iſt jedoch gelungen, beſtimmte davon mittels
eines einfachen Verfahrens ſo zu verwan
deln, daß aus ihnen ein trinkbarer Kaffee
herſtellbar iſt. Bei der Durchführung dieſer
„Notarbeiten“ erfreute ich mich der Mit
wirkung von Dr. Willi Schultze.

Daneben laufen fortwährend Stoffwechſel
arbeiten. Es tauchen Probleme mannigfal-
tiger Art auf, wie Verwendung beſtimmter
Pflanzenarten an Stelle von Spinat und der

gleichen mehr. Es handelt ſich dann immer
darum, zu prüfen, ob das zu verwendende
Material keine ſchädlichen Stoffe enthält.
Ferner muß die Ausnutzung im Darmkanal
unterſucht werden und dergleichen mehr. Auch
Vitaminſtudien ſind laufend im Gange. Es
iſt hier entdeckt worden, daß eine enge Bezie
hung zwiſchen dem Verbrauch an Kohle
hydraten (Zucker) und dem Bedarf von Vita
min Bi beſteht. Da dieſe in unſerer Nahrung
mengenmäßig an erſter Stelle ſtehen (Kartof
feln, Brot), ſo muß für eine genügende Vita
min-BiZufuhr geſorgt werden.

Obwohl ſämtliche Aſſiſtenten des Jnſtituts
bis auf einen ſich ſeit Kriegsbeginn an der
Front befinden, und die Zahl der Studieren
den ſich verdreifacht hat, geht die Arbeit im
Inſtitut uneingeſchränkt weiter. Für den
Forſcher iſt es immer beſonders befriedigend,
wenn es ihm möglich iſt, Ergebniſſe zu erzie
len, die für die Allgemeinheit von Bedeutung
ſind. Unterſtrichen werden muß, und das hat
die neueſte Zeit tauſendfältig bewieſen, daß
Forſchungsarbeiten, die ſcheinbar nicht die
allergeringſte Berührung mit Problemen der
Praxis haben, plötzlich nach dieſer Richtung
von grundlegender Bedeutung werden kön-
nen. Infolgedeſſen darf man die Forſcher nicht
in ihrem Wert für das Geſamtwohl eines
Volkes nach der augenblicklichen praktiſchen
Auswertung ihrer Tätigkeit einſchätzen.

Schließlich ſei noch geſtreift, daß von hier
aus in Halle 2500 Kleingärtner betreut wer
den. Für ſie werden Saatgut und Dünge-
mittel vermittelt. Jhre Gärten unterliegen
einer ſcharfen Kontrolle mit dem Ziele,
Höchſtleiſtungen an Ertrag zu erzielen, um
die Nahrungsmittel, die für die Allgemeinheit
zur Verfügung ſtehen, möglichſt wenig in An
ſpruch zu nehmen. Endlich wird von hier aus
das Bundesſäuglingsheim in Halle Cröllwitz
betreut. Es ſind dort laufend etwa 70 Säug
linge untergebracht. Vielen Müttern wird da
durch die Möglichkeit eines Erholungsurlau
bes vermittelt. So geht rein wiſſenſchaftliche
Arbeit mit rein praktiſcher Hand in Hand. h
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Der Kleingärtner
Ein Rat für Obſtbauer

Zweierlei Gründe ſind es, die zu ver
ſtärktem Anbau von Obſt gegeben ſind. Jn
erſter Linie die kriegsbedingten und zum
anderen der große Ausfall an Obſtbäumen
durch die letzten ſtrengen Winter. Erfreulicher
weiſe haben das die vielen alten, aber auch
die Kriegs Kleingärtner erkannt, und ſie be
mühen ſich, entſprechend zu handeln. Mit dem
guten Willen allein iſt es aber nicht getan.
Wo es an den erforderlichen Kenntniſſen und
Erfahrungen fehlt, ſoll man ſich aber beraten
JIaſſen, und zwar von ſolchen, die wirklich
dazu in der Lage ſind.

Wir ſtehen vor einer Baumſchule. Seit
Tagesgrauen ſchon hat der Verkauf eingeſest.
Bald kommen auch wir an die Reihe. Wir
haben verſchiedene Wünſche nicht nur bezüg
lich der Obſtart, ſondern auch der Sorte. Nicht
alle können erfüllt werden, weil die betreffen
den Sorten zur Zeit nicht varhanden ſind.
Wir ſehen daher von dem Erwerb ver
ſchiedener Bäume ab. Erſtaunt ſehen Uns
manche an. Sie verlangen wahllos einen
guten „Eßapfel“, ſpäte Birnen“, „Dicke
Pflaumen“ u. a. Wir kommen ſpäter mit
dieſen ins Geſpräch und erfahren, daß ſie
ihren Vorgarten mit Obſtbäumen bepflanzen
wollen, daß weit und brect keine anderen
Obſthäume vorhanden ſind. Der Garten habe
zwar nicht viel Sonne, aber ein Kaſtanien
baum und ſchöner Flieder ſtänden ſchon ſeit
Jahrzehnten dort und würden prächtig ge
Jeihen. Da müſſe es mit Obſt doch auch gehen.
Eine ſtattliche Anzahl von Bäumen haben
diefe Volksgenoſſen für eine viel zu kleine
Fläche erworben. Hätten ſie die gleiche An
zahl Stachelbeer- oder Johannisbeerſträucher
gekauft, der Garten wäre voll damit aus
genutzt geweſen. Alſo vor dem Pflanzen von
Obſtbäumen erſt alle Fragen gründlich klären
und dann mit einem feſten Programm zur
Baumſchule gehen. Erhält man dort nicht
alles was män braucht, ſo wird beſſer noch
ein Jahr gewartet, als daß man ungeeignete
Sorten pflanzt, die ſpäter doch r
werden, wenn ſie jahrelang Raum und Mühe
beanſprucht haben.

Die Lebensdnuer der Gartenſämerelen
Pflanzenſamen haben eine ſehr verſchiedene

Lebensdauer, über die man, wenigſtens was
das Saatgut für den Nutzgarten anbelangt,
Beſcheid wiſſen ſollte, um ſich vor Fehlaus-
ſagten ſichern zu können. Manche Samen
bleiben viel länger keimfähig, als man an
nimmt. So haben neue Unterſuchungen ge
zeigt, daß Tomatenſamen, deren Lebensdauer
man visher nur auf höchſtens drei Jahre
ſchätzte, ihre Keimkraft ein volles Jahrzehnt
hindurch beibehielten, und Kartoffelſamen
bis zum 13. Jahr voll keimfähig blieben, je
doch auch nach 20 Jahren noch 17 v. H. der ge
prüften Samen auskeimten. Auch die Samen
von Gartenblumen, wie Levkojen, Balſaminen,
genau und Nelken, halten ſich ziemlich

ange.
Mit einer Lebensdauer von zwei bis drei

Jahren kann man bei den Samen der meiſten
Gemüſepflanzen rechnen. bei den Samen von
Blumenkohl, Endivien, Kohlrabi, Mangold,
Radieschen und Retticher, roten Rüben,
Spinat, Wirſingkohl und Kraut erliſcht die
Keimkraft gewöhnlich erſt nach fünf Jahren

D.

und bei Gurken und Kürbiſſen nach acht
Jahren. Vorausſetzung zur Erhaltung ihrer
Keimkraft iſt natürlich immer, daß die
Samen kühl und trocken aufbewahrt werden.
Die geringſte Lebensdauer beſitzen die Samen
von Holzgewächſen, die oft ſchon im erſten
Jahr ihre Keimfähigkeit einbüßen, ja die
Samen der Purpurweide gar ſchon nach ein
einhalb Monaten

Aus cler Wirtfschoft

entfernt

Die Abführung der Lobnsteuer
Der Reichsminiſter der Finanzen hat zur Ent

laſtung der Arbeitgeber, der Banken, der Poſt und
der Finanzkaſſen durch Erlaß vom 28. März 1943
die Friſt für die Abführung der Lohnſteuer neu ge
regelt. Der Arbeitgeber hat danach ab 1. April 1943
die Lohnſteuer abzuführen:

1. (Jährlich) ſpäteſtens am zehnten Tage nach Ab
lauf eines jeden Kalenderjahres, wenn die einbehal
tene Lohnſteuer im letzten vorangegangenen Kalender
jahr monatlich durchſchnittlich weniger als 2 RM.
betragen hat.

2. (Vierteljährlich) ſpäteſtens am zehnten Tage
nach Ablauf eines jeden Kalendervierteljahres, wenn
die einbehaltene Lohnſteuer im letzten vorangegange
nen Kalenderjahr monatlich durchſchnittlich minde
ſtens 2RM., aber weniger als 300 RM. betragen hat.

3. (Monatlich) ſpäteſtens am zehnten Tage nach
Ablauf eines jeden Kalendermongts, wenn die ein
behaltene Lohnſteuer im letzten vorangegangenen
Kalenderjahr monatlich durchſchnittlich mindeſtens
300 RM. (bjsher 100 RM.) betragen hat.

Es haben danach viele Arbeitgeber, die nur einen
Arbeitnehmer oder nur wenige Arbeitnehmer be

ſchäftigen (insbeſondere Haushaltsvorſtände, Land
wirte und Handwerksmeiſter), die Lohnſteuer nicht
mehr vierteljährlich, ſondern nur noch jährlich abzu
führen. Und es haben viele Mittelbetriebe die Lohn
ſteuer nicht mehr monatlich, ſondern nur noch viertel
jährlich abzuführen.

Elektrizitätsverſorgung im Mansfelder Bergrevier
A.G., Halle. Die HV. dieſer zur Eſag gehörigen
Geſellſchaft beſchloß, für 1941 42 bei einem Rohüber
ſchuß von 1,382 (1,325) Mill. RM. aus 227 837
(226 575) RM. Reingewinn wieder 6 v. H. Dividende
auf unverändert 3,34 Mill. RM. AK. zu verteilen.
Der Geſchäftsgang im neuen Geſchäftsjahr wurde
von der Verwaltung als weiter befriedigend be
zeichnet. Von der Wahl des Abſchlußprüfers für
das Geſchäftsjahr 1942/43 nahm man Abſtand. Jn
dem abgelaufenen Geſchäftsjahr hat ſich der Strom
abſatz um 31 (24,3) v. H. erhöht. Das Anlage-
vermögen ſtieg um 55 000 (98 000) RM. auf 7,493
Mill. RM., das Umlaufsvermögen um 455 900
(115 000) RM. auf 2,581 Mill. RM., und zwar die
flüſſigen Mittel um 335 000 RM., die Forderungen
um 130 000 RM., während die Materialbeſtände um
11 000 RM. zurückgingen. Der Eſag-Gefolgſchafts
hilfe G. m. b. H. wurden, nachdem ſchon für frei
willige Sozialleiſtungen im Geſchäftsjahr 88 000 RM.
aufgewendet ſind, für Zwecke der Alters und Hinter
bliebenenverſorgung der Gefolgſchaft 100 000 (75 000)
Reichsmark zugewieſen.

fornen Sport Spie,
Reichstrainer Herberger im Bereich Mitte

Jn der Zeit vom 8. bis 28. Mai entſendet das
Reichsfachamt Fußball im NSRL. den Reichstrainer
Herberger zur Durchführung eines Lehrauftrages in
das Gebiet des Sportbereichs Mitte. Es werden in
den größten Fußballzentralen des Bereiches Lehr
gänge abgehalten, mit denen auch Uebungs- und
Lehrabſchlußſpiele verbunden ſind. Die Lehrgänge
ſind an folgenden vier Orten vorgeſehen: 3. bis
9. Mai: in Merſeburg, 10. bis 16. Mai: in Halle,
17. bis 23. Mai: in Erfurt und 24. bis 28. Mai: in
Jena.

Halliſcher Boxſieg in Magdeburg. Jm Rahmen
eines Amateurboxens in Magdeburg, bei dem Hallen
ſer, Magdeburger, Deſſauer und Stendaler Boxer
gegen Angehörige des LSV Braunſchweig antraten,
ging auch Meiſter Obermauer in den Ring. Der
Braunſchweiger Eberhardt war allerdings kein eben
bürtiger Gegner und mußte ſchon in der zweiten
Runde aus dem Kampf genommen werden. Be
reichsmeiſter Obergefreiter Zander (Gaſtboxer bei
Wacker Halle) kämpfte im Leichtgewicht gegen den.
Jtaliener Porloran vom Volkswagenwerk Stadt des
KdF. Wagens und gewann gegen den zähen Jta
liener den beſten Kampf des Abends verdient nach
Punkten.

Um den Mitte-Handballtitel. Das erſte Ent
ſcheidungsſpiel um die Handballmeiſterſchaft des Be
reichs Mitte gewann der Deutſche Meiſter SGOP
Magdeburg mit 9:6 (4.2) gegen SG 98 Deſſau.

Radſport-Auftakt in Halle. Auf einer 54,4 Kilv
meter zweimal zu durchfahrenden Pendelſtrecke ſtartete
am letzten Sonntag der größte Teil der zur Zeit ver
fügbaren halliſchen NSRL.Amateure in einem Vor
gabewettbewerb. Der vom Mal gefahrene Zweite
der vorjährigen Bezirksmeiſterſchaft Obgfr. Ger
hard Weber holte mühelos alle Leichtgewichte ein
und erreichte das Ziel mit 2:41 Minuten Vorſprung
in 1:35 Std. vor Wilfried Mauf, Radſport-Gemein
ſchaft Halle 1:37;41 (1 Min. Vorgabe).

Zwei Vorträge Diems in Sofig. Auf der Rück
reiſe von Bukareſt nach Berlin machte Dr, Diem in
Sofia Station. Er hielt in der bulgariſchen Haupt
ſtadt zwei Vorträge, von denen beſonders der mit
dem Thema „Die volympiſche Jdee“ die in großer
Zahl erſchienenen Zuhörer ſtark intereſſierte

Frauen fochten in Göttingen. Die Florettfechte
rinnen der Gaue Südhannover- Braunſchweig und
Kurheſſen trafen in einem Vergleichskampf in zwei
Leiſtungsklaſſen aufeinander. Jn Klaſſe I ſiegte
Südhannover- Braunſchweig mit 24:12, in Klaſſe II
Kurheſſen mit 2016.

Björn Borg zieht ſich zurück. Schwedens beſter
Schwimmer ſeit den Zeiten des unvergeßlichen Arne
Borg, ſein Namensvetter Björn Borg, hat ſich ent
ſchloſſen, nicht mehr im aktiven Schwimmkampfſport
in Erſcheinung zu treten.

Blick n die We
50 Jahre Ausſichtsturm auf dem Brocken. Vor

einem halben Jahrhundert, Ende März 1893, wurde
der Ausſichtsturm auf dem Brocken zum erſten Male
beſtiegen. Mit Stolz wurde feſtgeſtellt, daß man
vom BrockenAusſichtsturm aus 1160 Meter Höhe bei
günſtigem Wetter 89 Städte und 668 Dörſer zählen
konnte. Kurz nach der Fertigſtellung des Ausſichts
turmes wurde auf dem Brocken auch eine ſtändige
Wetterſtation geſchaffen, aus der dann ſpäter das
heutige Obſervatorium entſtand.

Ueberraſchende Entdeckung am Lazarettbett. Aus
der kleinen ſchleswig-holſteiniſchen Stadt Wilſter wird
ein Vorfall verichtet, der wie ein modernes Märchen
anmutet. Die Tochter eines dortigen Schlächters
meldete ſich zum Deutſchen Roten Kreuz und wurde
einem Heimatlazarett zugewieſen. Eines Tages, als
ein neuer Transport Verwundeter angekommen war,
machte die Oberin mit der jungen Schweſter die
Runde durch die einzelnen Krankenzimmer. Plötzlich
entdeckte die Oberin auf dem Nachttiſch eines der
Verwundeten ein Bild, das dffenſichtlich ihre Be
gleiterin darſtellte. Es ergab ſich, daß der Soldat
mit einem ihm unbekannten jungen Mädchen in
Briefwechſel geſtanden und von ihr das Bild er
halten hatte. Die Freude war natürlich groß, als
der überraſchte Verwundete nun plötzlich das Origi
nal des Photos vor ſich ſah.,

2000-Kilometer-Flug einer Singdroſſel. Eine der
im vorigen Herbſt in Paderborn beringten Sing
droſſeln wurde, einer Mitteilung der Helgoländer
Vogelwarte zufolge, nach einer Flugleiſtung von
rund 2000 Kilometer ins Winterquartier in Mittel
portugal Ende Januar wieder in Norddeutſchland
geſichtet.

Großfeuer vernichtete 13 Bauerngehöfte. Durch
einen ſchadhaften Kamin brach im Dorf Lipiny im
Landkreis Litzmannſtadt ein Großfeuer aus, dem 13
Bauerngehöfte zum Opfer fielen. Die Feuerwehren
hatten ſchwere Arbeit zu leiſten, da infolge ſtarken
Windes durch Funkenflug auch die übrigen Bauern
gehöfte gefährdet waren. Das Vieh der abgebrann
ten Gehöfte kannte durchweg in Sicherheit gebracht
werden. Bei den Gehöften, die den Flammen zum
Opfer fielen, handelt es ſich um Holzbauten mit
en rn die den Flammen reichliche Nahrung
boten.

Schneeſtürme tobten am Suezkanal. Jn der letzten
Februarwoche war in Aegypten, wie nachträglich aus
Kairo berichtet wird, zum erſtenmal ſeit 20 Jahren
Schnee gefallen. Auf der Hochebene des Oſchebel
Ataquag bei Suez, die eine Meereshöhe von 900 Meter
aufweiſt, habe man eine Schneedecke von 10 Zenti
meter meſſen können. Die Schneewehen ſeien von
gewaltigen Stürmen begleitet geweſen, die oft eine
Stundengeſchwindigkeit von über 100 Kilometer er
reicht hätten. Durch dieſe Stürme ſeien beſonders
in Alexandrien Schäden angerichtet worden.
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Die Buchſtaben ſind derart zu ordnen, daß die Senk
rechten wie die Waagerechten Wörter folgender Bedeutung
ergeben:

1. Stadt in Rußland, 2. Jnſelgruppe im Atlantik.
Sumpfland, 4. Wüſtenbewohner, d. Blume, 6. Bitte, Gefuch.

Auflöfung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Elch, 4. Sjeb, 6. Ria, 7. Art 9. Heu,

10. Es, 13. Schleie, 13. Wilhelm 15. Fiume, 17. Leine, 19.
Gnu, 20. Nadel, 22. Tinna, 24 Eli, 25. Lee, 26. ſi, 28. Ala,
30. Elf, 32. Hut, 33. Made, 34. Sarg.

Senkrecht: 1. Eis, 2. la 8. Halle, 4. Stiel, 5. Bei,
6. Reif, 7. Alle, 8. Reh, 9a. Urne, 11. Schimmel, 12, Elegie,
13. Wunde, 14. Minne, 16. Jda, 18. nun, 18a. da, 20. Naſe,
21. Liane, 22. Claus, 28. Ärzt, 27. Jlm, 29. Lug, 81. Fa,

Kohlenklav
auf der ganzen linie reingefallen!

Kohlenklau's Klauversuche haben sich alle als
schmähliche Niederlagen herausgestelltl Wir
sind gchlau geworden und lassen uns vicht
mehr von dem üblen Burschen übertölpeln.
Gut so! Denn Hand aufs Herz sind wir
früher nicht in puncto Kohle, Strom und Gas
ein bißchen zu bequem und leichtsinnig ge
wesen? Was wir heute an dieſen Dingen er-
sparen, kommt ja nicht gur wenn das auch
das wichtigste ist! unserer Kriegswirtschaft,
sondern auch der Sicherung unserer künftigen
Versorgung und dem eigenen Geldbeutel zu-
gute. Darum auch weiterhin: Achtung auf
Kohlenklau

Wer Kohlenklau ne Grube gräbt,
stets vorbildlich und billig lebt

h

Familien
Kurt Günter. In dankbarer

Freude zeigen wir die Geburt
unseres ersten Kindes an. Hilde-
gard Proetzsoh geb. Teiste, 2. Z.
Dniv.-Prauenklinik, Obgelr. Kurt
Proetzsch, z. Z. im Felde. Halle
(S.), Wasserweg 3, 30. März 1943.

P Bearhbara-Hegine, 19. März 19483.
Voller Freude geben wir die Ge-
purt unseres zweiten Töechtev-chens bekannt. Margot Schrader
geborene Klöpper, Kurt-Siegfriecd h in
Sehrader, 0bersturmführer u.
Regiments- Adjutant in einer
Panzer Grenadier Div. Berlin-

und Vetter,
geliebter

gefreite
Alfred

seiner

Halle (S.), AuenstraBe 2, Wir erhielten am 15. März
Albrechtstraße 12. die sehmerzliche Nach-rieht, das mein lisber,Hart und zehwer traf uns

die Nachricht, daß unser lieber,
tapferer Junge, mein herzens-
guter Bruder, lieber Sehwager
und guter Onkel, Ueber Neffe

mein
Bräutigam,

lieber Schwlegersohn, der Ober-

Inh. d. K. 2.,u. a. Auszeichnungen, am 26. 3.
einem Heimatlazarett an

schweren
plötzlich verstorben ist.

In tiefem Weh:

strebsa mer Mann und Vati
seines Sohnes, wein guter Sohn,
Bruder, Schwager und Onkel,
der Gefreite

Werner Heller
bei den schweren Kämpfen auf
einen Stützpunkt im Osten am
6. März ein junges Leben
lassen mußte.

In tiefem Wehb:
Eily Heller geb. Oppermann,
und Sohn Gerhard, Frau Ida
Heller geb. Blauk, als Mutter.

Mit den Angebörigen trauernum einen leben Arbeitskame-

über alles
unser

Schmidt
der Ostmedaille

Verwundung

Halle (S.), Schönitzstraße 17.
Ein tragischeés Schicksal nahm
uns heute morgen 4.30 Uhr
meine liebe Frau, meine lebe
AMutter, Schwiegermutter und
herzensgute Oma

Henriette Nedebock
geh Egdmann

im 73. Lebensjahr
In stiller Trauer:Heinrlen Nedebock, Walter
Scholihach, z. Z. Webrmaoht,
Helene Schollbach geborene
Nedeboek, und Enkelkinder.

Max Irwer,
62 Jahren.

Halle (S.), Pfännerhöhe 32, 14.30 Uhr. in

Mersohurg, Rosenweg 26,
den 29. März 1943.

Heute morgen entschlief nach
langer und schwerer Krankheit
unsere liebe Scohwester, Schwä-
gerin, Tante und Base, Prau

Rosa Irmer
geb. Matte

Witwe des Justizoberinspektorse

In stiller Trauer:
Beerdigung 1. April, II Uhr, Ella Rose geb. Matte, au- nerstag. I. April. 12 Dhbr.Südtriedhot (Kapelle), gleieh im Namen allerHinterbliebenen. m

Beisetzung Freitag. 2. April, Löhejün, den 30. März 1943.

Saehben, den 28. März 1943.
Am 28. März 1948 entsohlief
sanft unsere liebe, gute, treu-
sorgende, nimmermüde Autter,
Schwieger-, Groß- und Urgroß-
wutter, Frau

Amanda Hildebrand
geh. Geyer

im 86. Lebensjahr
In tiefer Trauer:

hre Kinder.
Trauerfeſer in der Kl. Kapelle
des Gertraudenfriedhofes Don-

im Alter von

Halle (S.), vonSteglitz, Unter den Rüstern 6.
Die Verlobung ihrer Tochter

Dorothea mit Herrn Wolfgang
Schöniger beehren sigh anzu
zeigen Ing. Hermann Fest und
Frau Martha geb. Toepsech.

Wir haben uns verlobt Dorothea
Fest, Wolfgang Schönlger, eand.
ing. ohem., Z. Webrmaeht.
alle (Saale), Bertramstraße 8,
im März 1948.

August Schmidt und Frau
Berta geb. Müller, Alfons
Dienst, Oberfeldwebel, nehst
Frau geb. Schmidt, Kätohen
Lehnert als Braut, nebst
Eltern u. alle Angehörigen.

r rn Donnerstag, 14Ubr, von der Xapelle des Süd-
friedhofes aus.
Kranzspenden
Friedhofsverwaltung

xugoed.

dei derabgeben.

raden Betriebsführer und Ge-
folgschaft der Va. Friedrich
Jesau, G. m. b. H.

S LTie Feriodte grüßen Margot
Saohtier, Dölau, Paul Brückner,
Ingenieur, Vorbaoh (Lothringen).
Dölau, den 29. März 1943.

c Ihre Kriegstrauung geben be-
Kannt; Hubertus Tilgner, Augen-
optikermeister, z. Z. Vz., und
Frau Ursula geb. Kasprowiez.
Halle (Saale), 31. März 1943.

Wir beginnen beute unseren
gemeinsamen Lebensweg. Horst
Nehring, VUz. d. Luftw., z. 2.
auf Urlaub, und Frau Irmgard
geb. Wellsand. Halle (S.), Dhü-
ringer Str. 27. den 30. März 1943.

CD Ihre Kriegstrauung geben be-
ſannt; Obstbautechniker Max-
Robert Hirsch, Obergefreiter,
Lotte Hirsch geb. Bruns. Heidel-
berg, Park-Pension, Hotel Reichs-
post, den 31. März 1943.

94 Für die uns anläßlich unsererKriegstrauung so zahlreich er-
wiegsenen Aufmerksamkeiten dan-
Ken wir hiermit, auch im Namen
beider Kitern, herzlichst. Kano-
nier Richard Tessmer und Frau
Gertrud geborene Brachvogel.
Templin V.-Mark, 3. Z. Urlaub,

A Prebnitz bei Könnern

a

Groltseh Teleha,
witz.
Vnsagbar sohwer traf uns

die Nachrieht, daß mein innig-
geliebter Mann, der herzens-
gute, treusorgende Vati seiner
geliebten Annelore, Sohn.
Sehwiegersohn, Bruder, Schwa-
ger, Onkel, der Gren. in einem
Sich. Regt.

Franz Jungsch
im Alter von 40 Jahren, am7. März 1943 infolge einer
sohweren Verwundung im
Kriegslazarett zu Bobruisk ent
sohlief.

In tiefem Weh
Anna Jungseh geb. Sehbövig,
u. Tochter Annselore, Eltern
Sehwiegereltern, Geschwi-
ster und alle Verwandten.
Z. Z. 3 Brüder im Osten.

Mit der Familie trauern umſinen treuen und geschätzten
Mitarbeiter Betriebstführer und
Gerolgsehaft der Trotha-Senne-

Senneo

Halie (S.), Walter-Steinbach-
Str. 52, den 30. März 1943.

Nach sohwerem Leiden ging
unsere geliebte, treusorgende
Mutter und Schwiegermutter,
liebe Schwester, Sohwägerin
und Tante

Anna Schröder
geb. Rehbach

im 74. Lebensjahr für immer
von ung.

In stiller Trauer:
Gustav Bode und Frau Aenne
geb. Schröder

Trauerfeier Freitag. d. 2. April
1943, 15 Uhr, gr. Kapelle Ger-
traudenfriedbhof. Von Kranz-
spenden bitten wir abseben zu
wollen.

witzer-Aktlen-Zwgelelen,

Plötz, den 29. März 1943
Plötzlich und unerwartet ver-
schied am 27. März nach einem
arbeitsreichen Leben mein lie-
ber, herzensguter Mann, der
treusorgende Vater seiner
Kinder, Großvater, Bruder,
Schwager und Onkel, der Berg-
mann i. R.

Hermann Schröder
im Alter von 68 Jahren.

Im Namen aller Apngehörigen:;
Frau Marie Sehröder geb.
Dombrowe, Kinder u. Enkel-
Kinder.

den 31. März 1943.
Nach kurzer, schwerer Krank-
heit entschlief am Dienstag
früh nach einem arbeitsreichen
Leben mein lieber Mann, unser
herzensguter, treusorgender
Vater, Schwlegervater u. Opa,
unser Bruder, Schwager und
Onkel

Franz Winzer
im Alter von 66 Jahren.

In tiefer Trauer im Nawen
aller Angehörigen:
Bertha Winzer ged. Born,
Kinder und Enkelkinder.

Beerdigung Freitag. 2. April,
12 Uhbr, von der Kapelle des
Südfriedhbofes aus. Zuged. Kranz-
spenden bitte bei der Verwal-
tung des Friedhofes abgeben

der Kapelle des Südfriedhotes
aus. Zuged. Kranzsp. bitten
wir in der Beerdigungsaustalt
„Pietät“, Max Burkel, Halle sS.,
Kleine Steinstr. 4, abzugeben.

Halle (S.), Röpziger Straße 19
Nach einem gesegneten Leben
ist am 29. März 1943 wein her-
lieber MAann, mein gütiger
Vater

Karl Henne
Oberzollsekretär a, D.

im 86. Lebensjahr friedlich ein-
gesohlafen.

In stiller Drauer:
Emilie Henne geb. Schmücker,
Emllie Henne, Oberschul-
lehrerin.

Beerdigung Vreitag, 2. April,
13 Uhr, von der Kapells des
Südfriedhofes aus. Zugedachte
Kranzep. bitte bei der Verwal

Holzwelsig, Bttt., Dessauer
Straße 29.

Am Sonntag, dem 28. Märrz,
naehm. 4 Uhr, wurde nach
Kkurzem, aber schwerem Kran-
kenlager in Düben ungere lebe
Toehter, meine liebe Schwester

schen Hörmann
im blühenden Alter von kaum
16 Jahren von uns genommen

In tiefem Schmerz und un-sagbarem Herzeleid:
Richard Hörmann und Frau
Marie geb. Schadewald, und
Waftraut als Schwester

Beerdigung Donnerstag, den
I. April 1943, nachm. 13 Uhr,
von der Kapelle in Holzweißig.
Groß und tiet ist die Wunde.
die du uns gerissen, aber leicht
werde dir die Erde.

tung des Friedhofes abgeben. Frieda Hofmann, ged. Brendel.
wfeonweoancoç'Clſh h

Halle (S.), Röpriger Straße 15
Für die überaus vielen Beweise
aufrichtiger Anteilnahme beim
Heimgang unseres eben v
soblafenen, Emi] Hofmaon, ist
es uns nur auf diesem Wege
möglich, allen unseren hersl.
Dank zu sagen. Im Namen der
Hinterbliebenen

Viel zu früh, für uns unfaßbar.
immer in guter Hoffnung auf
baldige Gesundheit, doch nach
Gottes heiligem Willen ver-
schied am 28. März vachlängerem, mit groBber Geduld
ertragenem Leiden meine hberz-
innigstgeliebte, immer treu-
sorgende Frau, ibrer weil
Lieblinge liebste Mama, liebe
Tochter Sehwiegertoobter,
Schbwester, Sohwägerin und
Tante, Frau

Annemarie Rudolph
geb. Kunze

im Alter von 31 Jahren.
In ttefem Schmerz:
Willy Rudolph, Annemarie
und inge als Kinder, und
alle Angehörigen.

Beerdigung Donnerstag den
I. April, 15 Ubr, vom Trauer-
haus aus.

Halle (S.), im März 1943.
Pär die uns beim Heimgang
unseres lieben Entsohlafenen.
Stadtsekretär i. R. Karl Büdgen,
erwiesene Teilnahme danken
wir auf diesem Wege hoerz-
lichst. Im Namen aller HRinter-
bliebenen: Geschwister Röhm.-

Braschwitz, den 15. März 1943.
Wir danken allen denen, die
uns beim Heldentod meines ge-
liebten Sohnes und Bruders,Rolf, aufriohtige Teilnahme
entgegenbrachten,

Gertrud Hxps geb. Tornauer.h e
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AMTLICHE ANZEIGEN
Schulgeld an den höheren Schulen
Mittel-, Borufs-, Berufsfach- unFachtehuſen in Halle.
Auf Grund des S 2 der Schulgeld-

ordnung für die städtischenhöheren Lehranstalten und Mit-
telsehulen in Halle vom 21. März
1938 sowie auf Grund derministeriellen Bestimmungen
über die Vestsetzung und Er-
hebung des Schulgeldes an den
Berufs-, Berufsfach- und Fach-
schilen werde ich die Vällig-
keitstage für das Schulgeld für
die städtischen Schulen für das
Rechnungajahr 1943 wie folgt
festsetzen:

1. für den Zeitraum vom 1. 4. bis
30. 6. am 15. Mai;

2. für den Zeitraum vom 1. 7. bis
30. 9. am 15. August;

3. für den Zeitraum vom 1. 10. bis
31. 12. am 15. November;

4. für den Zeitraum vom 1. 1. 44
bis 31. 3. 44 am 15. Februar 1944.

Das Schulgeld ist vom 1. 4. 1943
ab also nicht mehr monatlich,
sondern vierteljährlich zu ent-
richten, und zwar nach folgen-den Sätzen, die, soweit erforder-
lich, dureh den Herrn Regie-rungspräsidenten in Merseburg
genehmigt worden sind:

Höähere Schulen:
Schulgeld jährlich 240, RM.Aufnahmegebühr

(Ginmalig) RM.Mittelschulen;
Schulgeld jährlich 120, RM.Geschwisterermäßigung und Be-
gabtenförderung, Ausländer und
staatenlose Ausländer nach der
Schulgeldordnung der Stacdkt
Halle vom 21. 3. 1938.

Ingenieurschule der Stadt Halle,Fachschule für Werkstofftechnik:
Schulgeld im nejährlich 0, RA.Schulgeld im aipisen ler

jährlieh 0, RM.Sohuſgeld in äen vdorberer

tungslehrgängen und Schul
geld in den Werkmeister-
fachlehrgängen kür die
Fahreswochenstunde 6, RM

Meisterschule des deutschen Hand-
werks auf Burg Giehblchenstein:

Schulgeld jährlich 160. RA.Schulgeld in den Wahlkursen
kür die Jahreswochen-
stun de 6, RMGewerhbliche Berufsschuſe:
Sehulgeld in den Wahlkursen

die Jahres wochen-

stunde 6, RA.Kaufmännlsche Borufsschule:
Schulgeld in den Wahlkursen
kür die Jahreswochen-stunde 6, RMHandelsschule:
Schulgeld jährlich 160, RA.
Aufnahmegebühr
(einmalig h 2, RM.

Höhere Handelsschuleo:
Schulgeld jährlich 240, RA.
Aufnahmegebühr(einmalig) 2, RM.Johulgeld in den Wahlkursen
der Handels- und Höheren
Handelsschule für die Jahres-
wochenstundedesgleichen für trewäspraen-
lichen Unterricht 8, R

Haushaltungs- und Gewerhbeschule
für MädchenSchulgeld in der Frauen fach-

sehule jährlich 240, RM.
Schulgeld in der Haushal-
tungsschule jährlich 160, RM.
Sehulgeld in der Kinder-
pflege- und Haushaltgehil-
finnenschule jährlich 120, RM.Sohulgeld in den Wahlkursen
für die Jahres wochen-
stunde 6, RM.Halle, den 30. Ar 1943.

Der Ohberbürgermelster.

Hallesche Maschinenfabrlk undEirsengleßerei, Halle.
Die Aktionäre der Hallesechen Ma-
sohinen fabrik und BEisengießerei
zu Halle werden hierdurch zu der
am Mittwoch, dem 28. April 1343,
mittags 12 Uhr, im Geschäftslokal
der Gesellschaft stattfindendenHauptversammlung eingeladen.

Tagesordnung
1. Geschàftsbericht des Vorstandes

sowie Vorlage des Jahresab-sehlusses und Vorsehlag für die
Gewinnverteilung, Bericht des
Aufsichtsrates über die vor-genommene Prüfung des Ge-
schäftsberichts und der Jahres
rechnung.
Beschlub fassung über die Ge-
winnverteilung.
Erteilun der Kntlastung an
Vorstand und Aufsichtsrat.
Wahl zum Aufsiechtsrat.
Wahl des Abschlußprüfers für
das Geschäftsjabr 1943.

e e d

Die Aktionäre, die an dieser
Hauptversammlung teilnehmen
wollen, haben ihre Aktien miteinem doppelten Nummernverzeich-
nis oder einen den Vorschriften
des 20 unserer Satzungen ent-sprechenden Hinterlegungsschein
spätestens am dritten Tage Vor
der Hauptversammlung, also am
24. April 1943, und zwar bis zumKnde, der Sehalterkassenstunden,
bei der Gesellschaft hier. beim
Halleschen Bankverein, hier, bei
der Dresdner Bank Berlin oder
deren Filiale in Halle oder bei den
in H 20 der Satzungen bezeich-

neten Stellen zu hinterlegen.
HRalle, den 25. März 1943.

Der Vorsltzer des Aufslehtsrates
Dr. Keil.

FREIEBERUFE
San. Rat Dr. Oemlsech, homöopath.Arzt Reichardtstraboe 7. ist im

Zprü verreist.
Praxisverlegung. Am I. 4. 1943

verlege ich weine Praxis von
Barfüßerstr. 15 nach Schwalben-
Weg 13. Sprechstunden täglich
9-12 und 15--18 Uhr. Mittwoch
nur 9--12. Sonnabend keine
Sprechstunde. Friedrich Henze,
Heilpraktiker.

STELLENANGEBOTE
F. Buchhaltung und Rechnungs-

wesem, ältere tüchtige Kraft bald
w. Knugeb. wit Eintrittstermin

W 2092 an ANZ.Fufeteier e. u. Zuyerl. (Mithilfe
der Frau gaforderl.), von einermod. Grobgagtstätte zum bald.
Antr. ges. Ausf. Bewerb. unter
W 2001 an MNZ.

Fieohtige Bürokraft für die Bueb-
haltung sofort gesuoht. Groß-weohbinderei Kern Friedrieh,

aoobstraße 48. d

Männliche und woeibl, a nagteals Hilfskräfte für den mittl.gehob. Vollzugs- u. Verwaitunge
dſenst werden sof. od. spät. ein-
gestellt. Vergütung erfolgt nach
den Vergütungsgruppen IX bis
VII der Tarifordnung A für Ge-folgschaftsmitglieder im öffentl.
Dienst. Bewerbungsges. unter
Beifügung eines selbstgesehr. Le-
benslaufes, Zeugnisabschr. und
Paßbildes an den Vorstand des
Zuchthauses in Halle (S.), Am
Kiärchtor 20a, einzureichen.

Verkäuferlehrling, intell, u. berufs-
freud., 2. I. Apri] ges Pers. Vorst.
erb. Pottel Broskowski Kom.-
Ges. Zentr. Am Leipz. Turm

Betonbauer- und Maurerlehrlinge
stellt laufend ein: Bauunternehb-
mung Carl Rudolphi Co-, Halle
(S.). Ludwig-Wucherer-Straße 8.

Pür den Binsatz in den besetzten
Ostgebieten werden nachstehende
Kaufmännische Kräfte gesucht:
1. Betriebhshuchhalter, 2. Bllanz-
huchhalter, 3. Finanzbuchhalter,
4. Rechnungsprüfer, 5. Revisoren,
6. Stenotyplstinnen, außerdem
volkswirtschaftl. vorgeb. Kräfte,
mögl. mit Kenntn. im Bergbau,
7. Bihliothekar u. 8. Statjstiker.
Bpwerber, deren Freigabe ge-
sichert ist, bitten wir Lebensl.Zeugnisabschr. u. Lichtbild unt.
Nr. B 118 unbedingt angeben)
einzusenden an Annoncgen- Exped.
Ed. Rocklage, Berlin W. 50, Ans-
bacher Strabe 28

Kinderfiebes Mädchen bald. ges
Schriftl. Angeb. erb. u. M 691an Anz. Verm. Pankhoff, Halle,
Scehwetschkestraße 1.

Friseuse- Lehrling zu Ostern ges.
Salon Pesek, Steinweg 38

Hausgehilfinnen für Küche (aueh
Erauen) sucht sof. Hotel Buropa,
Halle, Riebeckplatz.

Perfekte Stenotypistin für Ver-
trauensstellung sof. ges. Be-werberinnen köaänen nur ange-
nommen werden, die bereits
nachweislich in einer besonde-
ren Vertrauensstellung fätig ge-
wesen sind. Besoldung erfolgt
nach TOA., Gehaltsgr. VIII VII.
Bew. sind zu rièhten: An den
ührer des Arbeitsgaues XIV,
Personalabteilung, Halle (S.),Nachtigalleninsel.

Woeihbl. kaufm. Anlernlinge stel-
len wir zum 1. April noch ein.
Bew. an Paul Schreck K. G.
Bisenbahnbau-Tiefbau, Halle
(Saale), Delitzscher Strabe 65.

Reinemachefrau f. Geschäftsräume
f. halbe Tage ges. Zuschr. erb.
Werner Seeleke. Halle-Trotha,
Brachwitzer Str. 9710, Ruf 255 36

Ablturlentin mit Latinum u. ab-
gel. RAD., als Praktikantin zum
I. 4. ges. m-Apotheke zum
Rautenkranz, Merseburg.

Pflichtjahrmädchen, mögl. älteres,
f. 4.- Z. Haushalt m. Kindern, V.
teilw. berufstät. Hausfrau (Apo-
thekerin) ges. Köhler, Hinden-
buggstr. 48, T. Ruf 244 52.

Hiife für Haushalt und Garten f.
ältere, alleinstehende leidende
Dame zum 1. April oder später
gesucht. Angeb. W 2095 MANZ.

Kräft. Pflichtfahrmädchen, welches
zu. Hause sohlafen kann zumgesucht. Zu melden beiPrau Ziegler. bei Schütze, Blü-
melweg 12, Ruf 829 98.

Aufwartung sof. ges. Dr. Priebs,
Lettin. Waldstraße 46, NäheKnolls- Hütte.

Zum mögl. bald. Antritt gesucht:
1 jg. freundl. sol. Servierfräu-lein (auch Anfängerin), Zu An-
fang Mai: 1 Hott.. ums freund-
liches Servierfräulein, I jg. Bei-Köchin u. J Kochmädehen. Woh-
nung u. Verpfl. i. Hause. Ang.
m. Bild u. Zeugnisabsehr. erbet.
an: Preußischer Hof, Gr. Insel-
berg i. Th. P. Brotterode i. Th.

Zur Unterstützung der Hausfrau
zum 1. April kinderliebes junges
Mädchen m. Kochkenntnissen f.
landwirtschaftl. Haushalt ges.
(330 Morgen). Mädchen vorband.
Ang. an Frau Charl. Sehleicher,
Beerendorf über Delitzseh.

Aufwartung, zuverl. u. saub.,
2——3 halbe Tage in der Woche
zu leicht. Hausarbeit gesucht.

Kürbs, Mozartstr. 1, Ruf 292 09
Lehriinge l. mit gut. Sehul-

bildung, stellt ab I. 4. f. Bürou. Verkauf ein. Friedrich Oehl-
schläger K.-G., Leipziger Str. 3

Koffer, großer od. mittlerer, stab.,
sofort dringend gesucht. Angebote Ri 1859 an MNZ.

Matr., 3teil., u. Koeilkiss., 100/200,
ges. Koch Triftstraße 22 a II.

Patentgrude dringend ges. An-
gebote Ra 4814 an MNZ.

Suche XI. weißen Zweispitz mitStammbaum Alter 8--10 Woch. VERANSTALTUNGENErau Gutsbesitzer Feldmann,
Naundorf Eisleben.

VERMISCHTES
Wer ändert 2farbig. Frühjabrs-

kostüm kurzfr.

A 702 an Anz. Verm. Dankhoff,
Halle (S.), Schwetschkestr. 1.

Hausgehilfin, welche 2. Hause
schlafen Kann, ges. Dr. Leh-
mann, Rud. Havm- Straße 15.

Vertrauensperson, ält. Hausgeniſ-
fin od. unabhängige Frau, für
leichte Hausarbeit von berufs-
tätiger Frau für baldigst ges.Frau Dr. Hurtz, Schwuchtstr. 10

Frauen zur Uebernahme v. Stadt
bezirken zum Austragen unserer
Morgenzeitung werden wiedereingestellt. Meld. erb. wir mit
Arbeitspapieren tägl. von 912
oder 15--17 Uhr in uns. Haupt-
vertriebsleitung Gr. Brauhaus-
straße 16/17. Mitteldeutsche
National- Zeitung.

Maschinenstrickerlnnen dringend
ges. Hütcher, Strickwarenfabrik,
Halle (S.), Tuchrähmen, Robert
Franz Ring Ruf 29305.

Solcretärin, Stfenofypistin, Buch
halterin, dringend f. Kkulturel]
wiehtigen Betrieb ges. Angeb.
u. W 2249 an ANZ.

STELLIENGESUCHE
24jähr. Mädchen mit kaufm. und

landw. Vorbild. und Praxis
möchte sich in größ. Betrieb in
das landw. Rechnungswesen(Gutsseicretärin) einarbeit. Aus-
führl. Angebote an MarianneSchädle, Weißenstein (Württ.).

Suche Stellung als Mamsell. An-
gebote erbittet Irmgard Giebler,
Helhpra, Mittelstr. 1076, über
Klostermansfeld.

Pflicht ahrstelle für meine Toch-
ter nach Beendigung der Haus-
haltschule ges. KIsa Reckruhm,
Strenz-Naundorf, Post Gnölbzig
(Mansf. Seekreis).

Junges Mädchen sucht Stelle als
Lehrling in anerkannter Lehr-
wWirtschaft oder gr. Gutshaush.,
selbiges hat schon 2 Jahre Haus-
arbeitslehre hinter sich. Angeb.
W 2114 an MNZ.

VERKAOFF
E. Hängelampe m. Sechirm, 20,

Ofenschirm. brandm., 25Büsch, Handelslex. f. Kauf
leute, 8S, Handb. d. Klass
Altert. wissensch. syst. DarstT. Bd. 92, 5, Bilz Naturh.3 Bd. 10. Auge 6053 MNZ.

Kinderbett, weiß 38. Lerk-Angeb. Ka 4863 an M.
Kinderwagen, gebr., 25, Tho-

masiusstraße 2 I.
Lift, geeignet für Gartenlaube,Hühnerhaus, Tagdhaus, Bienen-

haus für 400 RM zu verkaufen.
Angebote W 2251 an MNZ.

Schreihmaschine, 350, Reiß-schiene, 3. 12 Soen. Schnell
hefter m. Reg., 30, verk. od.
tauscht geg. Tauchsieder, Bett-
wäsche, elektr. Topf od. Läufer-
stoff. Angeb. Ri 1869 an MNZ.

2 Strohhüte, 18 u. 190 RM. An-
gebote Ra 4849 an MNZ.

Dichl. Tropenhut, 25 RM. u verk.
Angeb. Ra 4850 an N.

Tagesmädchen kür sof. od. spät. VERMIETUNGEN in od. außer demr Privathaushalt ges. Frau Er e Hause? Angeb. W 2077 an MNZ.
ernstein sen., Halle-Trotha, J Wer übernimmt Grabpfiege d.Saalestr. I. Ruf 236 46. n. Angeb. Ra er ANZ. Sertrandeerehert Feia h

Tufwartun rer a rer Zimmer an Alteren Herrn. Feinrich, Hindenburgstraße 66,n e en e t. e e e e s Tr 10 12 UnrGebhardt, Leipziger Str. 61762. Möbl. Zim. frei. Kaiserstr. I pr. Herrenschneſder! Wer bringt und
Zuverſ. Kinderl. Shuimägeſ für Möhbt. Zimmer vorübergehend pr. hält meine Anzüge und Mäntel

et S e h. e e e.Cinderausfahr. ges. Schurich, s j 7 e erFreiimfelderstr. 7a Ruf 556 38 e Soure h a e aneg,
Reinemachefrau stunden weise e eWeise Söhne, Turwstr. e en terin e nLehrerin für Kurzschrife ges Trockene Lagerräume, etwa 50 b. w. re unt. Denenes. 5 d -Zi. W. evgl., sucht Dame inevtl. für halbe Tage. Angeb. 100 am. i. Erdgesch., Nähe Rie-] n Vern. 2weeks gegens. Un-

beckplatz, sof. od. später ges
Angebote mit Mietpreis unter
W 2111 an MNZ.

Junge Frau, berufstätig, sucht ab
sof. möbl. Zimmer. Angebote
Ra 1856 an ANZ.

terstütz. u. evtl. gem. Haushalt-
führg. Ang. W 2246 an MNZ.

Gesichtsmasseuse, wöchentl. ein-
mal, Stadtmitte, ges. Angebote
Ra 4846 an MNZ.

Möhbl. zimmer in gut. Hause, mögl.
Nähe Dr. Eulners Lehranstalt,
zum 1. 4. gesucht. Angebote u.
W 2060 an ANZ

Einf. möbl. Zimmer, evtl. m. voll.
Pension, jed. nicht Beding. Nähe
Riebeckplatz sof. ges. Angebote
unter W 2119 an MNZ.

Gutmöbliertes Zimmer, Zentrum
bis Norden, von berufstätiger
Dame sofort oder später ges.Preisangebote W. 2245 an MNZ.

Gutmöhbliertes Zimmer von berufs-
tätiger Dame mit Kleinkind zumieten gesucht, wo Kind tags-
über betreut werden kann. Zu-
schriften W 2248 an MANZ.

In Halle od. näherer Umgebung
mögl. bald 1--2 möbl. Zimmer
mit Kochgelegenheit v. Ehepaar
(2 Personen) gesucht. Angebote
W 1061 an MNZ.

Möhl. Wohn- u, Sehlafrimmer m.
Küchenben. v. ält. Mepaar sof.
ges. Angeb. W 2002 MNZ.

Leere Fabrik od. Lagerräume, ca.
3000 qm, m. Gleisanschluß, für
Betrieb in Sachsen, Thür. od.Harz sof. ges. Angeb. Kl. 6001
an MANZ.

Berufst. j. Frau sucht 1 od. 2 leere
od. wöbl. Zimmer, evtl. m.Küchenbenutzung. Angeb. unter
Ra 4699 an ANZ.

Möhl. Zimmer dring. v. ſg. Mäd-
chen ges. Angeb. Ra 4840 MNZ.

Kontoristin sucht dringend möbl.
Zimmer (mögl. Süden). Angeb.
Ra 4839 an MNZ.

WonNunGSTAUS CH
Biete große 6-Zimm. Wohn. m. Zu-

behör (Stadtmitte); suche 8 Zim.
oder mwehr, mit Zubehör. Ang.
KI 5945 an MNZ.

Suche Stube. Kammer u. Küche
bis 40. RM. Vorderbaus. Auch
Nähe Halle. Biete Stube, Ka. u.
Küche, Korr. 22,50 RM. Norden,
Hinterh. Angeb. KIl 5979 MNZ.

Sonnig. Zimmer, groß, geg. Stube,
Kammer,. Küche oder 2 Zimmer,
Stadtmitte. Ang. l 5984 MNZ.

3 Zimm. u. Küche i. Süden gen
gieiche es. Ang. Ra 4818 N.

Biete sonn. Seraum. A. Wohn.
Bad, Balkon, 75, mgute Lage; suehe ähni.. 3Bad. Mitte/ Süd Ang. Lissbogtec?:

Hausmannswohng., mietefrei, geg.
2 Zimwer u. Küche. Angebote
Ra 4752 an MNZ.

3 Zi., Kü.; snehe 1 Zi. weniger
Angeb. Ra 4755 an MNZ.

Hausmannswohn., mietefreie, geg.
geräumige 2—3-Zimmer-Wohng.
gesucht. Angeb. Kl. 5948 MNZ.

Köthen--Halle-s. Biete 2 Zimmeru. Küche geg. gleiche in Halle.
Angebote M 1630 an MNZ.

Biete 4-Zi.-W. m. Nebengel.; suche
3-Zi.- W. Angeb. Kl. 5918 ANZ.

TAUSCHhGESUCHE
Pfichtjahrmädchen, Kkinderl., nett,

bei voll. Bamilienanschlus, sucht
Altenburg, Oberschmon über
Querfurt

Verkäuferin oder Verkaufsgehilfin
gesucht. Bäckerei u. Konditorei
Pötsch., Südstr. 11, Ruf 311 31.

Hausangestellte, geb. jg. Mädchen,
b. voll. Familienanschl. gesucht.
Knöfler, Merseburger Straße 118

Anlegerinnen, aueh zur Halbtags-
Arbeit, werden sof. eingest. An-
gebote W. 2069 an MNZ.

Woeihbl. Buchbindereikräfte, auch
z. Halbtags-Arbeit. werden sof.eingest. Angeb. W 2070 ANZ.

Ordenti. Haus- u. Küchenmädchen
ges. Antritt nach Lebereinkunft.
Bew. m. Zeugnisabschr., Lebens-
Ilauf u. Gehaltsanspr. an Frau
H. Werxther, Rittergut Rohrbach,
Kreis Weimar.

Mädchen, 15 J., f. Gastwirtschafts-
haushalt zum 1. 4. gesueht. An-
gebote KI 5892 an MNZ.

Hausgehilfin oder Tagesmädchen
sofort gesucht. Niegel. Reilstr. 14.

Frau huhe 40741 (8, gegen
Sommerschuhe 39. KI 5897 MNZ.

Gaskocher, 2f. (20,Armbanduhr. Ang. Kl. 5965 MNZ.
3 Hand- u. 3 Geschirrtücher, 6,geg. D. Ledersportsech. m. f. v

satz, Gr. 38/2, guterh. Angeb.
W 2243 an MNZ.

Kleiderschrank z. k. od. gegen
Wäscheleine (40 m), 25 RM. zu
tauschen, zahle zu. AngeboteRa 4820 an MANZ.

Radio, 6 R., 530 RAM., z. verk. od.geg. H. Tedermantei. Gr. 50, od.
D. Pelzmtl. z. t. Ang. Ra 4812 MNZ.

Stillehen 60.--, Oeldruck mit br.
Goldr., 110X80em, geg. Kaffee-
service od. Sammweltassen. An-
gebote M 1635 an MNZ.

Stores (2 Fenster), 70 RM., od.Madrasgardinen (2 PFoenster),
70 RA., geg. guterhalt. Korb-Kinderwagen m. Riemenfed. u.
Gummireif. ges. Angeb. W 2116
an MANZ.

Wringmaschine, 20 RN., 2 w.Stores ges. Ang. V zu z.

stellt Mädchen und Frauen vom
vollendeten 17. bis zum 35. Le-
bensjahr als Luftwattenheolferin-
nen ein.Bedingungen: I. Deutaenvbiütige
Abstammung. 2. Reichsangehö-
rigkeit. 3. Gesundheitliche Eig-
nung. 4. Gute Auffassungsgabe.
5. Nichtschwangerschaft., Bei
sohriftlichen Bewerbungen sind
folgende Fragen deutlich zu be-
antworten: 1. Name, Vorname.
2. Geburtstag, Monat, Jahr. 3.
Familienstand. 4. Staatsangehö-
rigkeit. 5. Arbeitsbuehnummer
und Berufsgruppennummer.
Als was und wo und bis wann
beschäftigt. 7. Welches Arbeits
amt ist zuständig.
Angehörige eines Mangelberufes
Landwirtschaſt Hausangestellte
usw.) werden nicht eingestellt.
Persönliche Meldungen sind er-
wünseht.

Flugplatzkommando A 42/IV
Halle- Nietleben

Personalstelle- Haus 234,
Zimmer 7

Unabhängige Frau oder Mädchen
als Küchenhilfe halbt. sof. ges.Gaststätte Thomas, Boelckestr. 1.
Ruf 219 30.

Aufwartung,
Frau

T Stung. ten.
er H. Spindler, Schwal-enweg 213.

Aufwartung tägl. 3--4 Std. vorm.ges. M. Dehne., Schimméelstr. 8. KAUFGESVCHE
Die Luftwaffe, Standort Halle. Alte Schall platten (auch zerbro-

chene) liegen gewiß in manchem
Haus hier und da noch herum.
Bringen Sie diesen wichtigen
Rohstoff zum Ankauf zu E.Prophete, Rannische Str. 15/16.

Alte unbhrauchhb. Matratzen u. Aufl.
kauft Zimmermann, Pelsenstr. 7.

Alt- u. Ahfalistoffe (Papier, Akten,
Lumpen, Knochen, Pisen, Metalle,
Gummi usw.) übernimmt 2uTagespreisen Pau] Mende, Alter
Markt 11. Ruf 224 09.

Bilderrahmen, windest. 50 70 od.
größer ges. Ang. Ri 1000 MNZ.

6. Fahrrad es ne Ri i815 M.
Eisschrank, kleiner, gesucht. An-

gebote unter M 1616 an MNZ.
Füchse sowie alle anderen Peliekauft Bisbein. Leipziger Str. 97
Gartenlauhe gesueht. Angebote u

Ri 1839 an MN7
Gartenhänke u. Stühle gesucht.

Angeb. M 1645 an MNZ.
Gasbackform od. Haube. Disschrank

gegen H.

Biete sonn. 1-2.- Wohn. m. Loggia,
Norden, suche 2—3-Zim. Wohn.
evtl. m. Bad. Ang. M 1597 ANZ.

3-21.-W., Kü., Speisek., Bad. IKI.,
Korridor, Keller u. Boden, geg.4-Zi. W. m. Zubehör. Angebote
KI 5950 an MNZ.

Biete 2 Zimmer, Ka. u. Kü. gegen
1 Zimmer weniger. Angebote
Ra 4777 an MNZ.

Biete 2 Zimmer, part., 16, suche
2 Zimmer u. Küche, evtl. Korr.
Angeb. Ra 4774 an MNZ.

3-2.- Wohnung Magdeburg-Wilhelm-
stadt. gesucht 2——2 Zimmer in
Halle in nur gutem Hause. An-
gebote Ra 4782 an MANZ.

Halle-- Nürnberg. Biete in Nürnb.
2-Zi.- Wohnung m. g. Wohnkücheu. Zubeh., 34. Rot Miete, suche
ähnliche. evtl. mit Bad. in Halle.
Angebote W. 2086 an MNZ.

3 Zimm. Bad, Veranda, Garage,
im Norden, gute Lage, gegen
Wohnung in TLeipzig, evtl. Halle,
geg. große 4-Zimmer-Wohnung,
ohne Garage, nicht Stadtmitte.
Angebote W 2085 an ANZ.

Ammendorf Halle. Biete 3-Zim.-
Wohng., Bad, Tkl., in Ammen-dorf suche 4-5- Zim. Wohng..
Bad, TKkl., in Halle-Süd. Angeb.
erb. unt. N. 692 an Anz. -Verm.
Dankhoff. Schwetschkestraße 1.

Größere Wohnung in der nächsten
Dmgeb. von Ob Röblingen dring
ges. evtl. Tausch. Angebote vW 2059 an N.

Stuhbe, Kammer. Küche u. Korr.
27, im Süden, gegen gleicheim Zentruw der Stadt. Angeb.
Ra 4741 an MNZ.

TIERMARKT
Wachhund gesucht. Paul Schreek

K. G. Eisenbahnbau Tiefbau
Halle (S). Delitzseher Str. 65

2 Futterschweine zu verkaufen.
Merbitz (Saalkreis) Nr. 23.

Gr. Zuchtvieh- Absatzveranstaltung
(512.) I. Magdehurg, Halle Land
und Stadt Wilhelm -Kobelt-Str.
Donnerstag 8. April Beg. 10 Uhr
Zum Verkauf gelang 300 amtl
gek. Junghbullen und 40 hochtr
Herdbuchfärsen bzw. -kühe. Ra-
falog kostenl. d. die Geschäfts
stelle des Verbandes. Halle (S.)

gesucht. Ang. Ra 4771 an MN7 78. an S dar-7 erdbuchverband der SchwarzGeige ges. Ang. Ra 4764 an MN2Z buntzüchter Sachs.- Anhalt e. V
Geschäftsrad zu kaufen gesucht dem Reichsnährstand angeglied

Gärtnerei Schröter, Könnern Lerchentaubert oder Tuxer ges
Ruf 320. Otto-Küfner-Str. 28 ptr.Handkoffer ges. Angeb. W 2117 Wachhund ges Dr. Tost, Bisleben,
an MNZ. Hallesche Str. 67, Ruf 2155.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN

„Revolto“, der Schnellwäscher, er-
spart der Hausfrau viel Arbeit
und Zeit. Er gewährleistet einmüheloses Waschen und die
größte Schonung der Wäsche.
Mehr als 1000 Hallenser Haus-
frauen waschen bereits damit.
Unentbehrlich ist ein „Revolto“
für die berufstätige Hausfrau
Bei sofortiger Bestellung ist um-
gehende Lieferung möglich.
Preis 19.50 RM. ohne Ver-packungs- und Postspesen. Lietfe-

Stadttheater.

19-—21

Donnerstag,

Heute, Mittw., 14/1bis 17 „Goldmarie und Pochmarie Karten noch erhältl.)
2. Mittwoch-Stammk. haben

keine Gültigk. „Die kleine Par-
fümerie“, Lustsp. von Leo Lenz.

19-21 „Der Tenor
der Herzogin“, Operette von E.
Künneke.

Thalia-Theater, Geiststr., Linien 3
u. 7, Sonntag, 19--21., der große
Lustspielerfolg! „Die kleine
Parfümerie“, Lustsp. von LeoLenz. Vorverk. an der Stadt-
theaterkasse hat bereits begonnen.

Udo Dammert, Klavier Konzort,
Haus an der Moritzbürg. Sonn-
tag, 11. April, 17 Uhr. Beethoven-
Abend. V. a. die Mondschein-
sonate. Karten von 1,50 bis 3,50
RA. beim Verkehrsverein (Roter
Turm, I. Stock), Musikalienhand-
lung E. Stock, Universitätsring 7
und Abendkasse. Konzertbüro
Dr. F. Klemm.

Städtisches Kulturamt. Mittwoch.
31. März, 19 UVhbr, im Stadt-schützenhaus Konzert d. Robert-
Franz-Singakademie: „Requiem“
für gem,. Chor, Bariton und Or-
chester von Giov. Sgambati.Karten zum Preise von I, bis
4. RA. bei Stock und im Roten
Turm (Verkehrsverein).
Konzertbüro Dr. F. Klemm,

Steintor-Varieté. Taägl. 19 Vhr: das
Woeltstadt- Programm. Nachmitt.-
Vorstellungen mittwochs, don-
nerstags, sonnabends a. sonntagsum 15 Uhr. Vorverk. tägl. u
b. 18 Uhr stets für die nächsten
7 Tage voraus an d. Tageskasse.

rung durch Firma Wilh. Ebeling,
Magdeburg, Kühleweinstr. 24.

Möhel-Bitzmann. Unsere Verkaufs-

Ufa Alte Promenade 4. Woche!
„Hah mich lieh“. 2.00, 4.50,7.40. Jug. n. zugel. Vory. 11-12.

u. Ausstellungsräume befinden
sich nur Breite Straße 1/2, Decke
Geiststraße.

Wäsche sortieren Burnus sparen!
Burnus löst dank seiner Wirk-
stoffe gerade „„schwierigen“
Schmutz schon beim Ein weichen
aus der Wäsche heraus. Scharfes
Reiben“ und langes Kochen der
Wäsche werden überflüssig
das ist auch ein Sieg über
„Kohlenklau“! Man spart alsoBurnus, indem man es heute nur
für stark verschmutzte Wäsche
e „„Burnus der Schmutz-
öser.“

Die richtige Backhitze ist für das
Gelingen eines jeden Gebäckes
von großer Wichtigkeit. Mankannt mit der richtigen Wahl
aber auch an Strom, Gas oder
Kohlen sparen, denn ein über-
heizter Backherd sehadet nicht
nur dem Gebäck, sondern ver-
schwendet auch Heizenergie. Man
sollte sich auch immer überlegen,
Wie man die zum Backen ange-
heizte Backröhre noch anders-
wie ausnutzen Kann. Die rich-
tige Backhitze für jedes Gebäck
ersehen Sie aus den ,„Zeitgemäßen
Rezepten“ von Dr. Oetker, die
Sie auf Anforderung gernKostenlös erhalten. Sie zeigen
Ihnen in leicht faßlicher Form.
wie man aus den heutigen Zu-
taten nahrhafte, wohlschmeckende
und bekömmliche Gebäcke her-
stellen kann. Schreiben Sie bitte
an. Aätr Bielefeldund einer freut sieh: Oas ist
Kohlenklau! Wollen Sie ihm die
Schadenfreude gönnen? Nein!
Also dann das nächste Mal besser
aufgepaßt: Den Gashahn klein-
stellen, rühren und so leicht-quellende Nahrungsmittel wie 2.
B. Mondamin od. Puddingpulver
nicht länger als 2 MinutenKochen lassen.

Wenn der Schlaf gestört ist, wird
die Nacht meist zu kurzEs vergeht zu viel Zeit, ehe man
wieder einschläft. Am Morgen
ist man dann müde, abgespannt
und nicht recht leistungsfähig.In soléhen Fällen köpnen Hopfen-
Binschlafplätzchen Thalysia, die-
ses wirksame, aber vollständig
harmlose Hausmittel, guteDienste leisten. Verkauf und Be
ratung im Reformhaus Thalysia,
Halle, Leipziger Straße 73.

Vieſe Raucher nehmen zur Ab-
weehslung u. Erfrischung gern
eine Prise Klosterfrau-Schnupf-
puiver. Diese wirkt erleichernd
und belebend, besonders weilstarke Raueher mitunter 2u
Kopfweh u. Benommenheit nei-
gen. Klosterfrau- Schnupfpulver
ist ein reines Heilkräuter-Er-
zeugnis von der gleichen Firma,
die auch den Klosterfrau-Melis-
sengeist herstellt. Verlangen Sie
Klosterfrau-Sehnupfpulver in
der nächsten Apotheke oderDrogerie. Originaldose zu 50 Pf.
(Inhait etwa 5 Gramm), monate-
lang ausreichend. da Kkleiuste
Mengen genügen

Nur für Männer die Sammlung
von Erfahrungen und nützlichen
Kniffen für Selbstrasierer Kann
2. Z. nicht neu gedruckt werden.
Deshalb erscheinen hier nach
und nach die wichtigsten Rat-
schläge aus der Gold-Stern-Ra-
sierkunde der Rasierklingen fabrik
GOoLD-STERN- Werk Solingen.

Nasso Füße? Weg damit: Schützdie Soblen durch ,Soltit t Soltit
gibt Ledersohlen längere Halt-
harkeit, m. sie wasserabstoßend.

Ein Ratschlag bei Gesungdheits-
störungen: Regelmäbig Sein
Pachingen“ trinken IhrKörper wird es Ihnen danken.
Prhbältl. in Mineralwasserhandl.,
Apotheken, Drogerien usw.

Wenn ein Haus brennt, kann man
es nicht mehr versichern. Ebenso
ist es auch mit Kranken Menschen
Beugen Sie rechtzeitig vor und
senden Sie uns noch heute ihre An
schrift. Sie erhalten sofort unsere
Werhbeschriften Deutsche Mittel
standskrankenkasse Volkswohlt. V

a G.. Sitz Dortmund, Bezirksdirektion: Diplom-Kauſmann Victor
Hoffbauer, Halle (Saale), Königstr. 7
Ruf: 344 05

Die Erneuerung für die 1. Klasse
beginnt! e Los kostet nur 3, RM.
Bracht Edw. Drogerie, DiemitzBerger. Karl Kolonialw., Reideburg
Keck. O. Tabakwaren. Ammendorf
Kopp. J. Buchhandlg., Ammendorf
Thieme. W. Papierw Teufschentha

Jetzt spielen und gewinnen. später
dafür alle Wünsche erfüllen. In
Kürze beginnt die 1. Klasse der
Deutschen Reichslotterie. los
preise: I 3, RM. e 6. RM12, RM. c 24. RM. Dop-pelos 48, RA Kl. Lose nochverfügbar bei giaati. Lott.-Pin
nahme Kümmel, Kessenhagen,

Ufa Ritterhaus. 2 Wochel „Liehbes-
geschichten“, 2.00, 4.50, 7.40 Uhr.
JIgdlI. nicht zugel.

Ufa Riebeckpſatz. 3. Woche!
„Damals““, 2.00, 4.50. 7.40. Jug.
nicht zugel. Vorv. 11--12.

CT. Gr. Ulrichstr. 51. 2. Woche!
„„Der Hochtourist“. Jgdl. nieht
zugel. 2.20, 4.45. 7.30. Vorv. 11-12

Schauhburg. „Dr. Crippen an Bord
Jecdl. nicht zugel. 2.20, 4,45, 7,20.
Voryerk. ab 13 Uhr aurebgeh.

Ringtheater, eng 8.Wiener Blut 2.20, 4.50, 7.40.r über 149. zugel. Vorverk.
I--12.

Oli. 4.45 u. 7.15: „Gasparone“,Jgadl. üb. 14 J. zug. Vorvy. ab 5.00.
Troli, Magdeburger Straße 20.

„Violanta.“ Neue Anfangszeiten
5 und 7.30 Ohr. Bür Jugendl.
nicht zugelassen.

To-Bü Ammendorf. Achtung Ah
1. April neues Anfangszeiten!5.30 u. 7.50 Uhr. Vorv. ah 4 Uhr.

Burg-Theater, Gr. Gosenstr. 12.
18.45 „Der junge Graf.“ 98gdl.
u. 18 Jahren keinen Zutritt.

Casino. Heute. Donnerstag „Brü-
derlein fein.“ Anf. tägl. 5 u.
7.30. Jgdl. üb. 14 J. zugel.

2um Klausner, Gr. IIIrichstr. 52,Heoke Sehmlstr Donnerstag gesch]
Georgskiause, Georgstr., Freitag ab

Uhr, Sonnabend, Sonntag ab
7 Uhr ünterhaltungsmusik.

KRAFTDPURCH FREUDE
Theaterring d. NsG. „Kraft durch

Freude 14. Meisterabend, Frei-
tag, 2. April. 19 Uhr. „Stadt-schützenhaus““, Kammersänger
Franz Völker singt. Karten beiStock. Roter Turm u. in den
KdF. Dienststellen Gr. Drich-
straße 26. Merseburger Str. 6
und Barfüßerstr. 7.

Volkshbiſdungsstätte: „Meine Flucht
aus England.“ Erlebnisvortrag
mit Lichtb. Donnerstag, 1. 4.,
19.30 Uhr, Stadtsehützenhaus“.

VERIOREN-- GEFUNDEN
Aktentasche m. Inh. 28. 3. abends

Mühlweg gefunden. Abzuholen:
MKleintierzucht Kröllwitz.

Brieftasche m. Inh., Rentenschein,
Hermann Geiststr. Harz verl.
Bitte abzug. Wußvigk, Friedrich-
straße 36.

Füllfederhalter in rot. Etui, 29. 3.
L.-Wucherer-Str., 2w. Kaiser u.
Schillerstr. nach 13 Uhr verl.Geg. Bel. abzugeben bei Kessen-
hagen, L.-Wucherer-Str. 58.

Geldhörse m. Inh. u. 500 g Fleisch-
marken u. sonst. verl. Geg. Bel.
abzug. Miatke, Kl. Klausstr. 15.

Glacéstulpenhandschuh, schwarz-
blau, Steffenstr.--Dessauer Pl.
Rann. Platz Sonnabend zw. 14.30
bis 15 Uhr verl. Geg. Bel. abzug.
Reiwann. Steffenstr. I. Ruf 28215

Kennkarte auf Annaliese Fischer
laut. (Inh. Soldaten bild) v. Am-
mend., Friedenstr. nach Häalle,
R.-Koch-Str. am Sonntag verl.Geg. Bel. abzug. bei PFischer,Ammendorf, Friedenstr. 15 b

Koralienarmhand, Sonntag, Dfer-promenade nach Kröllwitz voerl.
Geg Bel. abzug. Heyer, Kaiser-
stràße 11.

Portemonnaie 30. 3. FischladenHalke, Leipziger Str. bis Hall.
Nachr., Leipziger Str., verl.
20 RM. Bel. Römer, Ammendorf,
Friedenstraße 6 b.

Raucherkarte Kurt Hiensch Ka-
nena, abhanden gekommen. Gute
Bel.! Vor Mißbrauch wird ge-
warnt!

Schnellhefter m. Meldekarte u.Blocks Laàandsberger, Delitzscher,
Merseburger, Türk- u. Lauch-städter Str. verl Geg. Bel. abzg.
bei Bablatt. Landsberger Str. 65
oder Königstr. 18, Ruf 33422.

UNTERRICHT
Nachhilfe in Englisch. Rechnen,

Deutsch für Oberschüter Kl.
ges da Schüler länger, krankwar. Wohlert. Posadowskystr. 11

Nachhilfestd. für 10jähr, Jungen
der Klasse T. Nähe Franckesche
I nes ges. Zuschr. W 2207
INZ.

Wer übernimmt privat Vorbereit.
zum Abitur für etwa 1 Jahr?
Primareife vorhand. Angeb. W
224] an MN7

Tanzschule R. A. Hesse, Nünl-
weg 43, Ruf 35266. Unser neuer
Anfängerkursus beginnt am
Sonnabend 10. April. Weit. An-
meld. werden noch angenommen.
Sprechz. montags, miftwochs u.
sonnabd. v. 12-14 Uhr u. 16 b.
19 Uhr, sowie sonntags v. 10 bis

Frenkel, Schulze, Köppen, 12 Uhr.

Vorv. 11--12.
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